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Deutſches Reich.
An die Uebernahme des Kommandos der zweiten für die

pineſiſchen Gewäſſer beſtimmten Kreuzer Diviſion durch den
Jrinzen Heinrich werden, wie offiziös geſchrieben wird, ohne
den Anlaß die weitgehendſten Kombinationen geknüpft. Prinz
Feinrich hat ſchon zu der Zeit, als die Kaiſerin Auguſta“ na
Nreta beordert wurde, ſein lebhaftes Bedauern darüber aus-
ſeſprochen, daß es ihm nicht möglich ſei, das Kommando zu
bernehmen. Als die Ausſendung der 2. Kreuzerdiviſion, der
er Dienſt in den chinefichen Gewäſſern an Stelle des Kreuzer-
ſeſhwaders unter Vizeadmiral Diederichs zufällt, beſchloſſen
winde, ſprach Prinz Heinrich den dringenden Wunſch aus, mit
dem Geſchwader nach Oſtaſien zu gehen, ein Wunſch, der ihm
um ſo weniger verſagt werden konnte, als der Prinz auch nach
der Anciennetät Anſpruch auf das Kommando hatte.

Die Marinevorlage iſt von der „Hall. Ztg.“ in der
heutigen Morgenausgabe im Wortlaut veröffentlicht worden.
hie von uns, ſo iſt ſie auch in der geſammten national geſinnten
Herliner Preſſe mit Freuden begrüßt und bereits ſympathiſch
heſprochen worden. So ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“, der
Feſehentwurf verdiene allgemeine Billigung. Jn dem ge
genen Rahmen könne unſere Flotte auch als Verbündete
größerer Seemächte ſich wirkſam geltend machen, unſere Neu-
ralität ſichern und für die Erhaltung des Friedens ein ſchweres
Gewicht in die Wagſchale legen. Die finanziellen Verhältniſſe
des Reichs, die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Werften und
die Intereſſen der Arbeiterſchaft ſeien im Ent-
wurfe ſorgfältig berückſichtigt. Was die Behandlung der
Vorlage im Reichstage betreffe, ſo werde letzterer als
einer der geſetzgebenden Faktoren berufen, an der Feſtſtellung
der Grundlage und des Zieles der Flotte mitzuwirken. Tamit
ſei das Budgetrecht des Reichstags gewahrt und nach dem
Wortlaut der Verfaſſung jedes konſtitutionelle Bedenken aus
geſchloſſen. Aehnlich äußert ſich die „Kreuzztg.“, welche
hachweiſt, daß wir einer ſtärkeren Flotte dringend bedürften.
Es handle ſich aber bei der Vorlage im Grunde doch nur um
die Beſchaffung einer Defen ſivFlotte, die freilich nach jeder
Richtung hin ihren Zweck erfüllen müſſe. Deshalb möge man
die Vorlage mit Wohlwollen und unter dem wenn
S rer Intereſſen prüfen. Auch die „Poſt“ führt
aus, daß bei dem Entwurfe das Budgetrecht des Reichstages
in jeder Richtung gewahrt ſei. Der Reichstag werde derdourlage um ſo eher zuſtimmen können, als dieſe, weit davon

entfernt, „uferlos“ zu ſein, weder eine große Anleihe, noch
irgendwelche neue Reden nöthig mache. Nach der finanziellen,
der techniſchen und der etatsrechtlichen Seite werde die Vorlage
im Reichstage kaum auf Schwierigkeiten ſtoßen können, um ſo
weniger, als eine ſtarke Flotte für uns ein unbedingt noth-
wendiges Mittel zur Erhaltung des Friedens ſei und die letzten
Ereigniſſe gezeigt hätten, daß unſere jetzigen maritimen Streit-
kräfte als ausreichend nicht angeſehen werden können. Die
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begründet und als nicht übermäßig anerkennen
auch die formelle geſetzliche Behandlung des Bauplanes
hält ſie für berechtigt. Freilich hält ſie es nicht für wahr-
ſcheinlich, daß der Reichstag ſich bereit finden laſſen wird, die
künftigen Reichstage bis 1904 in der verlangten Weiſe zu ver
pflichten. Die Marineverwaltung werde kaum durch ein Mittel
der Nothwendigkeit überhoben werden können, den Kampf für
die jährlichen Erhöhungen in jedem Jahre vollſtändig durch-
zufechten. Für das Jahr 189899 bedeute die Bewilligung der
materiellen Forderungen nicht viel, erſt die folgenden Jahre
würden die bedeutenden Erhöhungen bringen. Die demokratiſche
„Volksztg.“ iſt auch jetzt noch nicht klug geworden. Sie ſagt,
die Marinevorlage ſei unfehlbar das Signal zu einer un-
geheueren Steigerung der Marinelaſten in den anderen Ländern
Europas, denn angeſichts der deutſchen Flotttenverſtärkung
würden die übrigen Mächte keinesfalls die Hände in den Schooß
legen. Nach ſieben Jahren würden wir deshalb in unſerem
Verhältniß zu den Flottenſtärken der übrigen Nationen auf
demſelben Fleck ſtehen wie heute. Von dem unterirdiſchen Blatte
konnte man etwas Anderes, als ähnliche Ungereimtheiten, aller
dings kaum erwarten. Der „Vorwärts“ verhält ſich dem
Entwurfe gegenüber natürlich vollſtändig negirend. Er nennt
die Forderungen koloſſal und die Begründung winzig; derEntwurf ſei nach allen Richtungen hin eine Jumvehang an

das Deutſche Volk, welche ſich dasſelbe nicht bieten laſſen
könne. Es iſt ja bekannt, daß dem „Vorwärts“ jedes Scham-
gefühl abgeht. Und ebenſo bekannt iſt es, was der „Vorwärts“
unter dem „deutſchen Volke“ verſteht.

Charakteriſtiſch für die Art, wie der bekanntlich für die
„Gleichberechtigung des Bürgerthums“ kämpfende Liberalismus
eben dieſes Bürgerthum behandelt, iſt die auf Grund der No-
velle zum Handelskammergeſetz erfolgte Neuregelung des
Wahlrechtes zu den Haudelskammern. Eine ganze Reihevon Handelskammern, in denen faſt ausſchließlich RNational

liberale und Freiſinnige ſitzen, haben bei der Neuordnung ihres
Wahlrechtes gegenüber dem Kleinhandel ein ſo geringes Maß
von Entgegenkommen und Gleichberechtigung erwieſen, daß die
Mehrzahl der preußiſchen Handelskammern künftighin ſchwerlich
noch als eine Vertretung des geſammten Handelsſtandes
gelten kann; ſie ſind lediglich Organe des Großhandels und
der Großinduſtrie. Hier wie überall, wo der Liberalismus
praktiſche Politik treibt, zeigt es ſich, wie wenig er gegebenen
falls das ſonſt ſtets emphathiſch betonte Prinzip der Gleich-
berechtigung reſpektirt.

Jm Hinblick auf die Thatſache, daß der Kleinhandel
künftighin in den Handelskammern keine ſeiner Bedeutung ent
ſprechende Vertretung mehr beſitzen wird, wird es von weſent
licher Bedeutung ſein, alsbald auch eine Organiſation des
Kleinhandels anzuſtreben und ihm eine unabhängige
ſelbſtändige Vertretung zu geben. Eine ſolche Orga-
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Theodor Rommſen.
1817 30. November 1897.

Von Dr. Wilhelm Rullmann (Graz).
Man hat die Deutſchen das Volk der Dichter und Denker

jannt, und mit Stolz und Dankbarkeit werden wir zugleich
s Andenken jener großen Meiſter in Ehren halten, die unſerer

Nation auf dem Gebiete der Muſik die unbeſtrittene Führerſchaft
erworben haben. Auch die deutſche Geſchichtsſchreibung hat
die Anerkennung der Gebildeten aller Nationen gefunden ind
der Name des Mannes, dem dieſe Zeilen an ſeinem achtzigſten
Viegenfeſte den Tribut dankbarer Verehrung darbringen ſollen,
e Jtalien faſt ebenſo populär, als in ſeinem Vaterlande.
Von Johannes von Müller und Schlözer bis zu Curtius,
Sybel, Treitſchke iſt es eine Reihe ſtolzer Namen, die den
iuhm der deutſchen Geſchichtsſchreibung verkünden, und auf

die Großen Dahlmann, Gervinus ſind die Größeren, ein Ranke,
ein Gregorovius, gefolgt. „Welch reicher Himmel, Stern bei
Stern und keiner von ihnen rerſendet ein glänzenderes
re derjenige, der auf den Namen Theodor Mommſen

etauft iſt.

Als der Mann, der von Vielen als der größte der Großen
verehrt wird, als der Dichter des „Fauſt“ ſeinen achtzigſten

eburtstag feierte, wurde in der deutſchen Publiziſtik und Zeit
riften- Literatur kaum ein Wort des Glückwunſches laut.
utzutage erſcheint es uns als eine ſelbſtverſtändliche und gern

Gut Pflicht der Pietät, bei derartigen Gelegenheiten unſeren
lückwunſch darzubringen, denn wir wiſſen, J eine Nation

ſch ſelbſt ehrt, wenn ſie die Männer ehrt, denen ſie ihre Größe
verdankt.

Theodor Mommſen gehört durch ſeine Geburt jenem Theile
unſeres Vaterlandes an, der in dem Werdeprozeß der deutſchen

migung eine ſo große und ſchöne Rolle ſpielt.vember 1817 zu Garding in Sei e
fing er die Gymnaſialbildung und die
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mit ſeinem jüngeren Bruder Tycho und mit Freund StormWald und Feld durchſtreifte und für den es ebenſo wie für

Storm einen beſonderen Reiz hatte, in die Seele des Volks
ſtammes, dem ſie angehörten, dadurch einzudringen, daß ſie ſeineSagen und Märchen erforſchten. Es i deutſches Land, das

ſie durchſtreifen, in dem ſie heimiſch ſind und mit dem ſie immer
mehr vertraut werden, und ein echt deutſcher Volksſtamm iſt
es, in deſſen Weſen und Eigenart ſie ſich liebevoll verſenken;
wann wird die Zeit kommen, in der man dies Glied dem
Ganzen einfügen und in der das große Vaterland erſtehen wird,
dem die jungen Herzen entgegenſchlagen Die patriotiſchen
Träume, die Herz und Kopf der Jünglinge durchziehen, erſt als
reife Männer ſollen ſie ſie auf's Schönſte erfüllt fehen.

Jm Jahre 1842 hatten die drei Freunde in dem Bier-
natzki'ſchen Volksbuch einige Sagen und Märchen der Heimath
mitgetheilt und im nächſten Jahre erſchien das „Liederbuch
dreier Freunde“, an deſſen Schluß es heißt:
„Fragt ihr in Deutſchland nur nicht lang, wo dieſer Vers gewachſen!

ie Veilchen ſind dieſelben ja in Holſtein wie in Sachſen.
Euch legen wir ſie an das Herz, des Landes lieben Leuten
Am beſten wiſſet ihr es doch, wohin die Lieder deuten.“

Der hohe re eines Lebens iſt für den jungen Mommſen
ſchon damals der Dienſt der Wiſſenſchaft, das Ziel ſeiner
Wünſche Jtalien, wohin ihn eine unbezwingliche Sehnſucht
treibt. Aber noch hält ihn ſein Beruf als Lehrer der
Altonager Mädchenſchule an der heimathlichen Scholle feſt.
Endlich wird ihm auf die Empfehlung der Berliner Akademie
der Wiſſenſchaften hin ein dreijähriges Stipendium für
einen Aufenthalt in S und Jtalien zu Theil und
im re 1844 tritt er die große Reiſe an, die auf ſeinen

eiſt ſo befruchtend einwirken ſollte. Seine erſten Ab-
ndlungen „De collegiis et sodaliciis Romanorum“ (1843)

und „Die römiſchen Tribus in adminiſtrativer Beziehung“
1844) haben der ie Mmertiam i der wiſſenſchaftlichen

elt anf ihn gele ährend des erſten Jahres ſeiner
Reiſe erſchienen dann in Berlin die „Oskiſchen Studien“, und
ſo eh at er ſich damals bereits das Jtalieniſche zu eigen
2 )t, daß er auch in dieſer Sprache zahlreiche Abhandlungen
veröffentlid ſröhlicher Student war, der in den Stunden der Erholnng Das tl
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liegenden Kaufleute u. ſ. w. verzeichnet und nur der
Gewerbeſteuerſatz zu normiren bliebe, wo die Ab-
grenzung in Kleinhandel und Klein-Jnduſtrie einerſeits
und Großhandel und Großinduſtrie andererſeits zu erfolgen
hätte. Da die Jntereſſen des Kleinhandelsſtandels nicht erhebliche
Verſchiedenheiten aufweiſen, wie ſich aus den Arbeiten des
Zentralverbandes deutſcher Kaufleute erſehen läßt, ſo würde es,
j-- ſo meint die „Krz. Ztg.“ genügen, für den Umfang
eder Provinz ſolche Kammern nach Art der Land-

wirthſchaftskammern zu ſchaffen. Mit ſolchen Kammern
würde ſich nicht nur eine Förderung der materiellen, ſondern
auch der ideellen Jntereſſen des Kleinhandelsſtandes, insbe-
ſondere auch des Lehrlingsweſens, erſtreben laſſen.

Die Maßregeln zur Vorbeugung ähnlicher Verheerungen, wir
ſie im Hochſommer des laufenden Jahres die ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe
verurſacht haben, werden zweifelsohne den Landtag in der be-
vorſtehenden Tagung beſchäftigen. Während früher als das allein
wirkſame Mittel zur Verhütung ſolcher Waſſerkataſtrophen die
raſcheſte Abführung der Hochwäſſer nach den größeren Flußläufen
angeſehen wurde und man ſpäter den Nachdruck auf die
Zurückhaltung der Waſſermaſſen ſelbſt in den Quellgelieten
legte, haben, wie die „B. P. N.“ mittheilen, die Erfahrungen
der letzten Jahre zu der Auffaſſung geführt, daß der Schwerpunkt der
Aufgabe nicht ſowohl in der Zurückhaltung der Hochwäſſer, als in
derjenigen der Geſchiebe liegt. Es iſt klar, daß die Aenderung
der Auffaſſung der maßgebenden Tehniker über die bei der Regu-
lirung hochwaſſergefährlicher Gebirgsflüſſe auf die Regulirungs-
pläne nicht allein in techniſcher, ſondern auch in finanzieller
Rückſicht einen erheblichen Einfluß ausüben muß. Jn letzterer
Hinſicht iſt das Ergebniß eine erheblich höhere Schätzung der
Koſten der Regulirungen. Während man früher den Bedarf auf
6 Millionen Mk. ſchätzte, wird man jetzt mit dem mehrfachen
Betrage zu rechnen haben. Angeſichts der höheren Veranſchlagung
des Bedarfs für die zur Verhütung von Hochwaſſergefahren zu er-
greifenden Maßnahmen gewinnt natürlich die Frage, wem dieſe
Koſten zweckmäßig aufzuerlegen ſind, beſondere Wichtigkeit. Betreffs
der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe wird ſie zweifelsohne den Gegenſtand
einer Vorlage an den Landtag bilden.

Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat in einem
Rundſchreiben die landwirthſchaftlichen Central- Vertretungen
gebeten, die r des Fernſprechverkehrs auf das
platte Land zum Gegenſtand einer Berathung zu machen und
u unterſuchen, ob in ihren Bezirken ein Bedürfniß nach Aus
ehnung des Fernſprechverkehrs auf das platte Land vorhander

iſt, oder, falls dahin gehende Wünſche noch nicht laut geworden
ſeien, ob die Einführung des Fernſprechverkehrs für die land
wirthſchaftlichen Betriebe mit Rückſicht auf den Abſatz land-
wirthſchaftlicher Produkte und auf den Bezug von Waaren
nützlich ſein würde.

Der deutſche Brauerbund hat ſowohl an den Reichs-
kanzier, wie an die Regierungen der einzelnen zur wvorddeutſcher
Brauſteuer- Gemeinſchaft gehörenden Bundesſtaaten Eingaben gerichtet
in denen er um Aenderung der jetzigen Beſtimmungen für die
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für die eigene Heimath und das große Vaterland des jungen
Gelehrten, bezeichnet auch einen Wendepunkt in ſeiner
Thätigkeit. Jn jenem Jahre erhielt er, nachdem er nach
der Rückkehr von ſeiner Reiſe eine Zeit lang die Redaktion
der Rendsburger „Schleswig-Holſtein'ſchen Zeitung“ geführt
hatte, die Berufung auf den Lehrſtuhl des römiſchen Rechtes
an der Leipziger Hochſchule. Sein früherer Lehrer in Kiel
Otto Jahn, war es, dem er ſeine Berufung verdankte, und in
Verkehre mit ihm und mit Männern wie Salomon Hirzel,
Georg Wigand und Karl Reimer genoß Mommſen Stunden
der Erholung, die zugleich befruchtend auf ſeinen Geiſt wirkten.
Jn dem Hauſe Karl Reimers, in deſſen Verlag ſpäter ſeine
„Römiſche Geſchichte“ erſchien, fand er auch die treue Lebens-
gefährtin, an deren Seite ihm das ſchönſte häusliche Glück
erblühte.

Otto Jahn hatte, als er Mommſen für den Leipziger Lehr
ſtuhl empfahl, bereits auf ein Werk ſeines einſtigen Schülers
hinweiſen können, das nicht nur der Geſchichte, ſondern auch
der Geſetzeskunde Roms neue Bahnen eröffnet hatte. Jm Jahre
1847 war die Schrift „Ueber Plan und Ausführung eines
Corpus Inscriptionum Latinarum“ erſchienen, der für die römiſche
Geſchichte das wurde, was das Jnſchriftswerk von Auguſt Böckh
für die griechiſche Geſchichte war. Es war Mommſen beſchieden, mit
Beihilfe der Akademie der Wiſſenſchaften und unterſtützt von Henzen

ein ſchwer erreichbares Ziel vorſchwebte, das den Aufwand
eines vollen Menſchenlebens erforderte. Einige zwanzig Folio-
bände ſind ſeit dem Jahre 1863 unter ſeiner Redaktion er
ſchienen eine große Anzahl wurde von ihm ſelbſt herausgegeben
des Uebrige von ihm ſo ſorgfältig überwacht, daß faſt keir
Bogen ohne ſeine Zuſätze geblieben iſt, die über ſo manches
Dunkle Licht verbreitet haben. Als einen beſonderen Vorzug
hat man dieſer ſo mühevollen und ſo fruchtbaren Arbeit näch
gerühmt, daß ſie die genauere Kenntniß der älteſten Geſetze der
Römer erſchloſſen und die Erforſchung der jurſtiſchen Quellen
auf neue Grundlagen geſtellt hat. Hier ſei zugleich erwähnt,
daß auch die praktiſchen Mommſen für ſeine in Ge-
meinſchaft mit Paul Krüger unternommene Ausgabe des
corpus juris eivilis zu Dank verpflichtet ſind.ahr 148, ſo bedeutungs und orrheißungzvol

Jn den Leipziger Aufenthalt Mommſens fällt ein Er



communagle Bierbeſtencrung erſucht. Namentlich wünſcht er eine
Umgeſtaltung der für Preußen auf Grund des neuen, am 1. April1895 in Ruf getretenen Kommunalabgaben-Geſetzes erlaſſenen Normal-

ſteuerordnung bezüglich der Ausfuhr-Vergütungen, der Differenzirung
des Steuerſatzes u. a. m. Des Weiteren wird eine möglichſt über-
einſtimmende Kommunalbeſteuerung durch alle Bundesſtaaten
der Brauſteuer- Gemeinſchaft verlangt, und der Reichskanzler wird er
ſucht, die Uebereinſtimmung zwiſchen den verfaſſungsrechtlichen Vor
ſchriften und den durch die Kommunen erlaſſenen Anordnungen über
die Beſteuerung des Bieres zu wahren.

Für die am 10. Dezember ſtattfindende Sitzung des
Landeseiſenbahnraths iſt folgende Tagesordnung feſtgeſetzt:

Ausnahmetarife für Eiſenerz, desgl. für Blei in Blöcken,
Herabſetzung der Fracht für Thomasphosphatmehl auf die Sätze
des Kalitarifs, Ausnahmetarif für Spiritus zur Ausfuhr nach der
Schweiz, Tarif für Holz von Rußland nach Memel, Königsberg
und Danzig für die Ausfuhr nach überſeeiſchen außerdeutſchen
Ländern, endlich mehrere von der ſtändigen Tarifkommiſſion vor
berathene Anträge von allgemeinem Jntereſſe, z. B. betreffs
Tarifirung von gebrauchten leeren Emballagen, von Neuſilber- und
Kupfernickelabfällen, von feuchter Stärke und getrockneter Schlemm-
ſtärke, von Schwefelſäure, Rohſpiritus und denaturirtem oder zur
Denaturirung beſtimmtem Branntwein, ferner betreffs Beförderung
lebender Thiere an Sonn und Feſttagen, von Fiſchen uſw. nur
mit Perſonenzügen, von Halbfabrikaten der Textilinduſtrie.

Die auf eine Anregung des Reichstags im Reichsamt des
Innern ſtändig niedergeſetzte Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik
wird nach längerer Pauſe ihre Thätigkeit heute mit der Vernehmung
von Angeſtellten im Mühlengewerke wieder aufnehmen.

Jn einigen Blättern wird ein Frage bo gen veröffentlicht,
welcher bei den Erhebungen des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes über
die inläudiſche Produktion den Sachverſtändigen vorgelegt werden
ſolle. Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen weiſt die „N. A. Z.“
dem gegenüber nochmals darauf hin, daß die Art der Produktions-
erhebungen ſich nach den Verhältniſſen jedes einzelnen Erwerbs-
zweiges richten und demnach für die verſchiedenen Jnduſtriegruppen
verſchieden geſtalten wird. Der veröffentlichte Fragebogen giebt nur
ein allgemeines Schema, auf Grund deſſen die für jede Gruppe ſich
eignenden Fragen ausgewählt und ausgearbeitet werden.

Der Juſtizminiſter hat der „Magd. Ztg.“ zufolge angeordnet,-
daß vor Auswahl der zu beeidigenden kaufmänniſchen Sach-
verſtändigen, insbeſondere der Bücherreviſoren, den zuſtändigen
Organen des Handelsſtandes Gelegenheit zur Aeußerung hierüber
gegeben wird.

Zur Umwandlung der Jnnungen ſchreibt offiziös
die „Nordd. Allg. Ztg.“:

Angeſichts der Gewerbeordnungsnovelle vom 26. Juli werden
die beſtehenden Hand werkerinnungen ſich darüber ſchlüſſig
zu machen haben, ob ſie die Umwandlung in eine Zwangs-
innung beantragen oder ſich darauf beſchränken wollen, ihre
Verfaſſung den neuen Vorſchriften über die freien Jnnungen
anzupaſſen. Hierbei kommen die im Artikel 6 Ziffer 1 und 2 der
Novelle vorgeſehenen Friſten in Betracht. Nach Ziffer 1 haben
beſtehende Jnnangen innerhalb eines Jahres nach dem Jnkraft-
treten des die freien Jnnungen betreffenden Abſchnittes des Geſetzes
ihre Verfaſſung den neuen Vorſchriften entſprechend umzugeſtalten.

Unter Ziffer 2 ſind für privilegirte, ſolche
Jnnungen die auf Grund der bisherigen 88 100e
und 100k der Gewerbeordnung mit Vorrechten aus-
geſtattet ſind, Erleichterungen für die Umwandlung in
Zwangsinnungen vorgeſehen. Dieſe Erleichterungen werden
aber nur dann wirkſam, wenn eine ſolche Jnnung den Erlaß der
entſprechenden Anordnung innerhalb ſechs Monaten nach dem
IJnkrafttreten des oben bezeichneten Abſchnitts des Geſetzes beantragt.
Der Lauf dieſer Friſten hat noch nicht begonnen. Er wird viel
mehr erſt mit dem Zeitpunkt anfangen, den die im Artikel 9 Ab
ſatz 2 der Novelle vorgeſehene Kaiſerliche Verordnung für das
Jnkrafttreten des erwänten Theiles des Geſetzes be-
ſtimmen wird. Wünſchenswerth iſt es, daß die Handwerker-
innungen ſich inzwiſchen bereits mit der Frage der künftigen
Regelung eingehend beſchäftigen. Um die Vorarbeiten der Be-
theiligten zu fördern, iſt bekanntlich in Ausſicht genommen,
Muſterſtatuten für die neuen Jnnungen zu veröffentlichen.
Für Jnnungen, die als freie Jnnungen beſtehen bleiben woillen,
beſteht kein Hinderniß, die erforderliche Umgeſtaltung ihres Statuts
alsbald in Angriff zu nehmen, denn die Beſchlußfaſſung der
Jnnungsverſammlung über die Statutenänderung und deren Ge-
nehmigung durch die Behörde kann ſchon jetzt erfolgen, wenn nur
der Vorbehalt gemacht wird, daß die Wirkſamkeit des neuen
Statuts bis zum Jnkrafttreten des erſten Abſchnitts des Geſetzes
aufgeſchoben wird. Mit dem hierfür durch Kaiſerliche Verordnung
beſtimmten Zeitpunkte würde alsdann auch das neue Statut ſo-
gleich Geltung erlangen.

Der von der Generalſynode erlaſſene Proteſt gegen die
Caniſins-Eneyklika des Papſtes hat in der klerikalen
Preſſe eine ſtarke Erregtheit hervorgerufen. Noch mehr
aber ſcheint der Beſchluß auf ſie Eindruck gemacht zu haben,
dieſe Kundgebung von allen Kanzeln verleſen zu laſſen und
damit einen „Weckruf“ an die in Gleichgiltigkeit ver

ſunkene evangeliſche Chriſtenheit zu richten. So ſchreibt die
„Germania“:

„Das kann
nach der Verleſung der
noch einen Vortrag über CLaniſius
Leben gerufene Gegenreformat on
ſollen! Man denke ſich nur, was Prediger Thümmel-
Remſcheid daraus machen wird. Und wie viele andere
Prediger werden die Gelegenheit zu einer offiziellen Hetze gegen
Rom benutzen Daß die „Aufklärung“, welche die Prediger über
die Reformation und die Gegenreformation geben werden, der hiſtori-
ſchen Waheheit entſprechen wird, vermögen wir einſtweilen nach
den bisherigen Erfahrungen nicht anzunehmen, wir befürchten viel-
mehr, daß ſie nur wahrheitswidrige proteſtantiſche Legenden vor-
tragen und aus dem Weckruf einen Hetzruf „gegen Rom“ machen
werden. Und wenn ſo von den Kanzeln der evangeliſchen Landes-
kirche zum „Kampf gegen Rom“ aufgerufen wird, dann wird da-
für und für die weiteren Folgen die Generalſynode die Ver-
antwortung zu übernehmen haben.“

Es kennzeichnet zur Genüge die Geſinnung, wenn von
vornherein die evangeliſche Geiſtlichkeit der Unehrlichkeit und
Wahrheitswidrigkeit verdächtigt und eine Hetze gegen Rom in
ſichere Ausſicht geſtellt wird. Wenn ſolches in einem pro-
teſtantiſchen Blatte von der katholiſchen Prieſterſchaft geſagt
worden ſein würde, ſo hätte die klerikale Preſſe nicht Worte
genug finden können, um derartige Beleidigungen ihrer Kirche
zu brandmarken, und es wäre wohl an alle Katholiken der Ruf
ergangen, ein ſolches Organ zu boykottiren. Die „Germania“,
die kaum einen Tag vorübergehen läßt, an dem ſie nicht die
erbittertſten Beſchwerden über angebliches Unrecht gegen die
katholiſche Kirche bringt, ſcheut ſich nicht, gegen die oberſten
Gebote des politiſchen Anſtandes in ſo kraſſer Weiſe ſelbſt zu
verſtoßen.

Die Entwickelung der Verhältniſſe in Südweſtafrika in Folge
des Anwachſens der Zahl der Anſiedler hat es mit fich gebracht, daß
dort „Fragen“ aufgetaucht ſind, an die man früher nicht denken
konnte. Die Kolonialabtheilung hat bekanntlich einigen Geſellſchaften,
welche Siedelungszwecke verfolgen, ſeiner Zeit Konzeſſionen gegebey,
weil dies damals das einzige Mittel war, um Kapital für das Schutz
gebiet zu gewinnen. Die Geſellſchaften ſind ihren Verpflichtungen
nachgekommen, da ſonſt die Regierung Gelegenheit zum Einſchreiten
genommen haben würde, aber ſie werden natürlich manchen Leuten
läſtig. Es iſt ein alter Erfahrungsſatz, daß eine Siedelung ſtets
ein äußerſt undankbares Geſchäft iſt, da die Anſiedler, einmal an
Ort und Stelle angelangt, ſich häufig nicht gerne der Verpflichtungen
erinnern. Der Wechſel in den Lebensverhältniſſen trägt das Seinige
dazu bei, den Anſiedler nnabhängig zu machen. Wenn
aber der von einer Geſellſchaft hinausgeſchickte Anſiedler
immer noch Dankvarkeit bewahren mag, ſo wird natürlich
die bald auftauchende Klaſſe der kleinen Landſpekulanten ein
erbitterter Gegner der Geſellſchaften, welche ihnen im Wege ſind.
Daraus ergeben ſich dann ſchon an und für ſich Mißhelligkeiten. Jn
Südweſtafrika iſt der ſich allmählich ergebende Gegenſatz dadurch noch
verſtärkt worden, daß der Landeshauptmann augenſcheinlich nicht viel
von der Siedelung durch Geſellſchaften hält, wie er dies offen und
ehrlich ausgeſprochen hat. Es iſt ohne Zweifel eine ſehr wichtige
Frage, ob die Regierung koloniſiren ſoll oder die Geſellſchaften,
welche ſich nicht ſo ohne Weiteres beantworten läßt, und es iſt daher
nur zu begreifen, daß, nachdem bereits im Kolonialrath dieſe Frage
geſtreift worden iſt, eine gründliche Ausſprache in einer Konferen z,
an welcher der Landeshauptmann und die Vertreter der in Südweſt-
afrika intereſſirten Geſellſchaften theilnehmen werden, ſtattfinden ſoll.
Es iſt zu hoffen, daß die Differenzpunkte in dieſer Konferenz zum
größten Theil wenigſtens beigelegt werden.

Ueber den dentſch-chinefiſch en Zwiſchenfall werden
von engliſcher Seite neue Mittheilungen verbreitet. Die
Richtigkeit dieſer Nachrichten läßt ſich nicht feſtſtellen, da die
amtliche Stelle, von der Auskunft zu erhalten wäre, begreif-
licher Weiſe über die ſchwebenden Verhandlungen Still-
ſchweigen beobachtet. Die aus chineſiſcher Quelle
ſtammenden Mittheilungen müſſen deshalb mit Vorſicht auf-
genommen werden. Eine weitere ZeitungsMeldung, daß die
deutſche Regierung ſich anheiſchig gemacht habe, Rußlands
Beſtrebungen zu fördern, die im Verein mit Rußland darauf
abzielten, an Stelle Sir Robert Harts einen ruſſiſchen
Generaldirektor der chineſiſchen Seezölle zu ernennen, wird der
„Nationalzeitung“ von unterrichteter Seite als unzutreffend
bezeichnet.

ja recht ſchön werden, wenn die Prediger
roteſtreſolution auf der Kanzel

und die von ihm ins
„zur Aufklärung halten

Parlamentariſches.
Die „Rationallib. Korr.“ theilt mit, daß die Regierung im Reichs-

tage darüber interpeilirt werden ſolle, wie ſie den Reichstagsbeſchluß
bezüglich der Aufhebung des Verbindungéverbots für inländiſche
Vereine auszuführen gedenke.

Jm Wahlkreiſe HalberſtadtOſcherslebenWernigerode wird der
Wahlverein der freiſinnigen Volkspartei den Lehrer und Stadt-

verordneten Olto in Charlottenvurg, einen zevorenen Halberſiz
als Kandidaten aufſtellen. Auch die Antiſemiten ſtellen einen a
Kandidaten, den Obermeiſter der Berliner Schuhmacherinnung a
mann-Berlin, auf. Dem gegenüber wird eine Vereinigung der
ſervativen und Nationalliberalen auf den bisherigen Reichstag
abgeordneten angeſtrebt. Der Kreis iſt bisher faſt ſtets nationalh w

reren eher he P wat Rhr d wenie ſozialdemokratiſche Partei hat jetzt bereits angefſich für die nächſten Reichstagswahlen zu rüſten und eine
homines novyi entweder bereits als Reichstagskandidaten auſge
oder als ſolche in Ausſicht genommen. Rechtsanwalt Wolfgang el
wird in Berlin I bezw. Berlin II kandidiren und Spezialtol
Rechtsanwalt Dr. Herzfeld-Berlin, für Roſtock. edalteur S
KatzenſteinMain, Referendar a. D., iſt für Gießen und So
ſteller Dr. Winter für Königshütte aufgeſtellt. Schneidermeiſ
Johannes Timm-Berlin, bekannt als Leiter des vorjährigen
ſtandes der Konfektionsarbeiter, wird Eugen Richter
Hagen Konturrenz machen, während Redakteur Heinrich Sq,
Erfurt, früher Vorſchullehrer in Bremen, dem konſervativen At
ordneten Jakobskötter-Erfurt entgegentreten ſoll. Daß Regierin

baumei er a. D. Keßler für Calbe-Aſchersleben kandidiren ſoll
1890-93 in dem Hütmacher Auguſt HeineHalberſtadt einen ſog
demokratiſchen Vertreter hatte, beſtätigt fich nicht. t

Im Wahlkreis Pr. HollandMohrungen haben die Konſervatien
für den Reichstag den Grafen Dohna Schlodien, für das W
geordnetenhaus den Grafen Kanitz Podangen und den Grſſg
Finck v. Finckenſtein auf Simnau wieder aufgeſtellt.

M

Niederlande.
Die Krönung der Königin.

Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Amſterdam telegraphirt: d
Krönung der Königin wird am 6. Dezember nächſten Jahres ſie
finden.

Frankreich.
Die Verhandlungen der h ens fiſchen

Niger- Kommiſſion
dauern fort. Man glaubt, daß noch mehrere S r nöthig ſei
werden, um zu einem Reſultat zu kommen, da die Kommiſſion n
eine Menge von Dokumenten zu prüfen habe.

Der italieniſche Grenz-Zwiſchenfall.
Die Unterſuchung über den Vorfall in Ponte Bernado an d

franzöſiſch italieniſchen Grenze iſt auf franzöſiſcher Seite beende
worden. Der einzige entkommene Franzoſe hält die Behauptung auf
recht, die Jtaliener hätten gleichzeitig mit der Aufforderung, de
Gewehre niederzulegen, ſchon geſchoſſen. Dagegen behaupten di
Jtaliener, die Franzoſen hätten auf fie angelegt. Der italieniſche
Miniſter des Aeußeren hat dem franzöſiſchen Geſandten ſein Bedauen
über den Vorfall ausgedrückt und erklärt, der Juſtizminiſter hoh.
Befehl ertheilt, die Unterſuchung gegen die beiden Jagdpächter
ſchnell wie möglich zu erledigen.

Spanien.
Anarchiſtenprozeß.

Heute begannen die Verhandlungen im Prozeß gegen d
Anarchiſten, welche beſchuldigt ſind, am 1. September 1896 ein
Dynamitbombe in das Fomento- Gebäude geworfen zu haben, wobe
mehrere Perſonen verletzt wurden.

Rumänien.
Der Beſuch des Königs

am ruſſiſchen Hofe findet erſt im nächſten Sommer ſtatt.

Türkei.
Friedensverhandlungen.

Die Meinungsverſchiedenheiten wegen des Artikels 11 de
Friedensvertrages, welcher auf Artikel 7 des Präliminarfriedens baſit
beſtehen darin, daß die griechiſchen Vertreter dem Satze: „Die Fre
heit des Handels und der Schifffahrt werden gegenſeitig wiederher
geſtellt werden“ die Worte „wie früher“ anfügen wollen, während die
türkiſchen Vertreter dagegen den Einwand erheben, daß dieſer Zuſch
gegen den Schlußſatz verſtoße, welcher lautet: „Die beiden Parteien
behalten ſich den ſpäteren Abſchluß eines Handels und Schifffahrt
vertrages vor.“ Die griechiſchen Vertreter erwarten hierüber In
ſtruktionen von ihrer Regierung ſobald dieſe eintreffen, werden di
Sitzungen wieder aufgenommen werden.

Central Verſammlung der Landwirth-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Wie in früheren Jahren, ſo hält auch in dieſem die Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen eine CentralVer
ſammlung für die an die Landwirthſchaftskammer angeſchloſſenen
landwirthſchaftlichen und zweckverwandten Vereine ab, und zwar
wird dieſelbe am 15. Dezember d. Js., Vormittage
von 9 Uhr ab, im Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle a. S.
ſtattfinden.

Auf der TagesOrdnung ſteht zunächſt ein Vortrag des
Herrn Profeſſor Dr. von Rümker- Breslau über „Die

eigniß, das für kurze Zeit einen dunklen Schatten auf ſeinen
Lebensweg warf. Während ſein geiſtiges Auge das Dunkle
der Vergangenheit zu erforſchen ſuchte, machte auch die bewegte
Gegenwart ihre Rechte geltend. Ein einziges, großes und
freies Vaterland war der Traum ſeiner Jugend geweſen wie
hätte der gereifte Mann der Erfüllung dieſes Traumes ſeine
Kraſt entziehen ſollen? Die Zeit ſchien ſeinem Jdeale reif zu
ſein, darum nahm er mit ſeinen Leipziger Freunden lebhaften
Antheil an der politiſch- nationalen Bewegung ſeiner Zeit. Sie
waren eifrige und thätige Mitglieder des Leipziger Deutſchen
Vereins, und ſie traten erſt dann wieder aus dem Verbande des-
ſelben, als die weiter nach links ſtehenden Vereinsgenoſſen den
Dresdner Maiaufſtand hervorriefen und eine revolutionäre Bahn
einſchlugen, auf die ihnen die beſonneneren Angehörigen des
Vereines nicht folgen wollten. Trotzdem wurden auch Mommſen
und ſeine Freunde Jahn und Haupt in die Anklage wegen Hoch-
verraths einbezogen. Von dem Kleeblatte wurden zwei, Mommſen
und Haupt, von dem Gerichte zu längerer Feſtungshaft ver
urtheilt; in zweiter Jnſtanz wurden auch ſie freigeſprochen, von
dem Miniſterium aber am 22. April auf dem Disziplinarwege
„zum Beſten der Univerſität, weil ſie öffentliches Aergerniß ge-
geben und ein ſehr ſchlechtes Beiſpiel für die akademiſche Jugend
aufgeſtellt hatten“, ihres Amtes enthoben.

Mommſen ſchüttelte den Staub von den Füßen und
ſagte für einige Zeit dem Vaterlande Lebewohl; er ſchied
mit getäuſchten Hoffnungen, aber mit ungeſchwächtem
Vertrauen auf die beſſere Zukunft. Die Herausgabe ſeiner
Schrift „über die unteritaliſchen Dialekte“ (Leipzig 1850),
die für Jtalien, das auf dem Gebiete der Dialektforſchung jetzt
eine ſo reiche Literatur beſitzt, von großer Bedeutung war, und
ſein „Corpus Inscriptionum Neapolitanarum“ (1851) hatten
ſeinen wiſſenſchaftlichen Ruhm noch vermehrt, und er erhielt
eine ehrenvolle Berufung nach Zürich, wohin er im Frühjahr
1852 überſiedelte. Schon nach 2 Jahren verließ er die Schweiz
wieder und in Breslau fand er nicht nur eine neue Stätte
ſeiner akademiſchen Lehrthätigkeit, ſondern auch das ſchönſte
häusliche Glück an der Seite der Tochter ſeines Freundes und
Verlegers Karl Reimer, die ihn mit einer Schaar blühender
Kinder beſchenkte. Aber auch dort war ſeines Bleibens nicht
lange. Die Verhandlungey, mit der preußiſchen Akademle der

Wiſſenſchaften über die Herausgabe ſeines Corpus Inscriptionnm
Latinarum führten ihn nach Berlin, wo er bald darauf auch
eine Profeſſur erhielt und im Jahre 1874 zum ſtändigen
Sekretär der Akademie ernannt wurde.

Damit hatte das Wanderleben Mommſens ſeinen Abſchluß
gefunden. Mit der Einigung des Vaterlandes im neuen
Deutſchen Reich war der ſchönſte Traum ſeiner Jugend erfüllt,
und die Villa in Charlottenburg wurde nun für ihn die Wohn-
ſtätte häuslichen Glückes und der Schauplatz der emfigen raſt-
loſen Thätigkeit des Gelehrten. Zwar fand auch dorthin das
Unglück ſeinen Weg, das keinen Erdgeborenen verſchont:
mehrere ſeiner Kinder wurden ihm durch den Tod geraubt, und
in der Nacht auf den 12. Juni 1880 wurde ein großer Theil
ſeiner koſtbaren Bücherſchätze durch einen Brand, der einen
großen Theil ſeiner Villa zerſtörte, vernichtet. Jm Ganzen
aber kann man ſagen, daß es nicht nur ein guter und großer,
ſondern auch ein glücklicher Menſch iſt, der heute am Aus-
gange des achten Jahrzehnts ſeines reichen und wahrlich nicht
bloß für ihn ſelbſt fruchtbaren Lebens ſteht. Wenn der Greis
mit ſeiner Beſcheidenheit, die geneigt iſt, auch das durch
eigene Kraft Errungene als ein Geſchenk des Himmels zu be-
trachten, auf dieſes Leben zurückblickt, ſo darf dieſes Gefühl
der Dankbarkeit immerhin gemiſcht ſein mit ſeiner ſtolzen Be-
friedigung, die der Gedanke erreichen muß, wie er faſt Alles
durch ſtrenge und harte Arbeit und durch das Daranſetzen ſeiner
Perſönlichkeit an ſeine Lebensaufgabe erreicht hat. Und dabei
beglückt es ihn, wenn ſein nur der Erforſchung der Wahrheit
im Dienſte der Wiſſenſchaft gewidmetes Streben und Wirken
die Anerkennung ſeiner Nation und auch von Seiten anderer
Nationen die ehrenvollſte Würdigung findet.

Jn ſeiner vollen Bedeutung freilich wird der Gelehrte
immer nur von dem Gelehrten gewürdigt werden nur ein
Mann der Wiſſenſchaft kann beurtheilen, was die „Nömiſche
Chronologie“, die zwei Bände der „Römiſchen Forſchungen“
und des „Römiſchen Staatsrechts“ für die Erforſchung des
Alterthums nicht nur dem Buchſtaben, ſondern auch dem Geiſte
der Geſchichte nach zu bedeuten qaben. Aber eines der Werke
Mommſens iſt populär und ein Gemeinbeſitz aller Gebildeten
geworden, das iſt ſeine „Römiſche Geſchichte.“ Man kann

j wohl ſagen, daß ſeit Gübbons „History of the dechne and fall

of the Roman empire“ kein geſchichtliches Werk einen ſo durch
ſchlagenden, in die breiten Maſſen aller Gebildeten und
Bildungsbedürftigen dringenden Erfolg erzielte, wie dieſes
Meiſterwerk Mommſens.

Dieſer Erfolg ruhte hauptſächlich auf den drei erſten
Bänden, die in der Auffaſſung wie in der Darſtellung als
etwas ganz Neues, von der hergebrachten Manier der
Geſchichtsſchreibung durchaus Abweichendes erſchienen und das
Gepräge des Genies trugen, das neue Bahnen und neue
Formen findet. Aber auch der fünfte Band, der ein
farbenreiches Bild der römiſchen Verwaltung giebt, iſt eine
werthvolle Ergänzung des eben genannten Gibbon'ſchen Werkes
Frappirend wirkte auch die ſcharfe Kritik, mit der der Verfaſſel
der Römiſchen Geſchichte die traditionelle Auffaſſung manchet
Helden der großen Zeit Roms zerſtörte oder wenigſtens ſia
erſchütterte. Die nach einem Ausdruck von Rudolph von
Gottſchall „herausfordernde Selbſtſtändigkeit des Uctheils
weckte wohl bei Einigen Widerſpruch, fand jedoch bei den
Meiſten freudige Zuſtimmung. Der Hiſtoriker ſoll nach einen
bekannten Worte der „rückwärts gewandte Prophet“ ſein, und
als ſolcher hatte ſich Mommſen erwieſen, deſſen Blick die unge
wiſſen Schatten und Dämmerungen einer weit hinter un

Vergangenheit mit ſiegreicher Kraft durchdrungen
jatte.

Mit wenigen Worten ſei hier ſchließlich noch einer anderen
Seite der Thätigkeit Mommſens gedacht ſeiner Antheilnahme
an den politiſchen Kämpfen der neueſten Zeit nach der Auf
richtung des Deutſchen Reiches. Mommſen als Politiker ge
hörte der liberalen Partei an, ſchloß ſich der Gruppe der S
zeſſioniſten an und trat ſpäter, da er die Fuſion ſeiner Ge
noſſen mit der Fortſchrittspartei mißbilligte, neuerdings
freifinnigen Vereinigung bei, bis er ſich in der letzten gei
mehr und mehr vom politiſchen Leben zurüickzog. Aber aug
diejenigen, denen, wie uns, der Politiker Mommſen nicht e
pathiſch war, beugen ſich vor der Größe des H iſtoriete
der eine ferne Vergangenheit ſo lebensvoll in jenen n
wiedererſtehen ließ, die unker den reichen Schätzen der natien
Geſchichtsſchreibung der Deutſchen eine ſo hervorragende Sie
einnehmen.
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n Erfahrungen auf dem Gebiete der Saatgutzüchtung
die daraus entſpringenden Folgerungen für die praktiſche

ndwirthſchaft.“ Sodann wird der Geheime Regierungsrath
Aer Dr. Maercker-Halle a. S. über ein Gebiet refe
den dem in neuerer Zeit auch in der Landwirthſchaft eine immer
Vſere Aufmerkſamkeit gewidmet wird, nämlich über das Thema:

de Bakteriologie in der Landwirthſchaft.“ Die agr. chemiſche Ver
Station hat ſeit zwei Jahren bereits eine eigene bakteriologiſche
Station eingerichtet und hat beſonders in der Stalldüngerfrage

je Fülle neuer Geſichtspunkte und Anregungen durch die an
Kfellten Verſuche geſchaffen, wodurch die Einſicht in die Thätig-
u der Bakterien im Ackerboden beträchtlich an Klarheit gewinnen

e. Ueber die für die Landwirthſchaft heute ſo außer
adentlich wichtige „Frage der Getreidepreisbildung, über die
Kinrichtung und Thätigkeit des Kornhauſes in Halle a. S.“
wird der Landes-Oekonomierath von Mendel-Halle a. S.
referiren. Weiterhin wird der 1. Beamte des Ausſchuſſes
ſt die Förderung der Thierzucht, Herr v. DrathenHalle

d. S, einen kurzen Bericht über ſeine Reiſe nach England
eben. Derſelbe hat, ausgerüſtet mit Empfehlungen ſeitens derKanglichen Staatsregierung, im Auftrage der Landwirth-
haftskammer eine ſechswöchentliche Studienreiſe durch die
Fferdezuchtgebiete der Schläge in England
ünternommen, um an Ort und Stelle die dortigen Ver-
hältniſſe zu ſtudiren und werthvolle Verbindungen
ijr die Pferdezüchter unſerer Provinz anzuknüpfen.
Schließlich iſt noch ein Thema in Ausſicht genommen über ein
Gebiet, deſſen Pflege in neuerer Zeit die Aufmerkſamkeit der
Landwirthe in großem Maße auf ſich gezogen hat, nämlich
äber die „ländliche Geflügelzucht“. Es iſt ja bekannt, daß die
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen hier in Halle eine
eigene CentralGeflügelzuchtanſtalt zu errichten gedenkt und daß
ſe heute ſchon durch Vorträge in den Vereinen nachdrücklich auf
die Wichtigkeit der Geflügelzucht hinweiſt. Der Vorſitzende des
Verbandes der Geflügelzüchtervereine der Provinz Sachſen, Herr
J. Beeck- Halle a. S., wird nun in der Central- Verſammlung
äber „die Bedeutung der Geflügelzucht und die Maßnahmen
zu ihrer r berichten. Es haben dieſe Central-
Verſammlungen des ehemaligen landw. Centralvereins bezw.
der jetzigen Landwirthſchaftskammer von Alters her ſich eines
regen Beſuchs zu erfreuen gehabt, und ſo wird auch diesmal
wiederum eine große Anzahl von Landwirthen aus allen
Gegenden der Provinz und der angrenzenden Staaten ſich zu
dieſem Zwecke in Halle verſammeln.

neuere

Perſonalnachrichten.
Dem Briefträger Grahn zu Magdeburg, den Poſtſchaffnern

a. D. Brunke zu Halle a. S. und Ahrens zu Magdeburg iſt
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Aus der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht der Rechtsanwolt
Dr. Grohe bei dem Amtsgericht in Eilenburg.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Rohrberg in
der Ephorie Apenburg-Beetzendorf iſt der bisherige Pfarrer zu
Schernikau Julius Jakob Bartſch berufen und beſtätigt worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Rehungen in der Ephorie
Bleicherode iſt dem bisherigen Hilfsprediger in Roitzſch Friedrich
Wilhelm Beyer verliehen worden. Der Landmeſſer Carl
Auguſt Wilhelm Strohmeyer, zur Zeit in Oſterfeld, iſt unterm
29. Oktober d. J. als ſolcher eidlich verpflichtet worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Dr. Karl Frenzel hat anläßlich ſeines 70. Ge-

burtstages in Anerkennung feiner bedeulenyden literariſchen Thätigkeit
den Profeſſortitel erhalten.

Berlin. Eeheimrath Prof. Dr. Bernhard Fränkel, der
durch ſeine Arbeiten auf dem Gebiete der Hals- und Naſenkrankheiten
ausgezeichnete hieſige Univerſitätslehrer, iſt zum ordentlichen
Honorar- Profeſſor ernannt worden. Seit 1887 iſt Fränkel
Direktor der Univerſitäts-Poliklinik für Hals- und Naſenleiden. Er
ſteht im 63. Lebensjahre.

Ein Verein der ſtudirenden Frauen VBerlius iſt in der
Bildung begriffen. Die Konſtituirung findet heute Abend ſtatt. Mit-
glieder dürfen nur Hörerinnen an der Unwerſität Berlin werden. Jſt
auch die Anlegung von Mützen und Bändern ſowie die Anſchaffung
eigener Waffen beabſichtigt Oder geben die Mitglieder nur auf
Küſſe Satisfaktion

Breslau. Der Aſſiſtenzarzt an der Uthoffſcheu Augenklinik
z Breslau, Dr. Theodor Axenfeld, hat einen Ruf als

rofeſſor der Augenheilkunde an die Univerſität Roſtock als Nach-
folger des verſtorbenen Profeſſors Berlin angenommen.

Breslau. Die mediziniſche Fakultät hat an Stelle des
Profeſſors Heidenhain für das erledigte phyſiologiſche Ordinariat in
erſter Linie den Profeſſor Koſſſek in Marburg, der ſeinerzeit auch
für den Berliner phyſiologiſchen Lehrſtuhl als Nachfolger du Bois-
Reymonds in Frage kam, vorgeſchlagen.

Göttingen. Nach dem ſoeben erſcheinenden Perſonalbeſtande
der Univerſität Göttingen ſtellt ſich in dieſem Semeſter die Zahl der
dort immatrikulirten Studirenden auf 1154, die der ſonſtigen Hörer
auf 113, zuſammen 1267. Jm Winterſemeſter 1892/93 waren die
entſprechenden Ziffern 715 und 39, zuſammen 754. Die Geſammt-
frequenz der Georgia-Auguſta hat ſich alſo in den letzten 5 Jahren
um mehr als 509 Köpfe gehoben.

Bonnu. Hier iſt eine ordentliche Profeſſur für neuere deutſche
Literatur errichtet und dem bisherigen außerordentlichen Profeſſor
Dr. Theodor Litz mann dem Verfaſſer des Buches „Das deutſche
m in den literariſchen Bewegungen der Gegenwart“ übertragen
worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der dreihundertjährige Geburtstag von Martin Opitz, dem

Manne, der durch ſein „Buch von der deutſchen Poeterei“ auf die
Entwickelung der deutſchen Literatur ſo eigenartig einwirkte, kann
am 23. Dezember gefeiert werden. Er iſt in Bunzlau in Schleſien
geboren, aus welcher Thatſache ſich ſein Dichtername Martin von
Voberfeld erklärt.

Theater und Muſik.
Weimarer Hoftheater. Dienstag, den 30. November

(Zum erſten Male wiederholt): „Untreu“, Komödie nach R. Bracco
von O. Eiſenſchütz. Hierauf: „Jn Civil“, Schwank von G. Kadel-
burg. (Anfang 7 Uhr.) Mittwoch, den 1. Dezember (Aus-
wärtiges Abonnement A. Vorſtellung 5): „Fauſt“, Oper von Ch.
Gounod. (Anfang 51 Uhr.) Donnerstag, den 2.: „Die Braut
von Meſſina“, Trauerſpiel von Fr. v. Schiller. (Anfang 7 Uhr.)
T Sonnabend, den 4.: „Des Meeres und der Liebe Wellen“,
rauerſpiel von Frz. Grillparzer. (Anfang 7 Uhr.) Sonntag,

den 5. (Zum erſten Male wiederholt): „Siegfried“, Muſikdrama von
Wagner. (Anfang 6 Uhr. WMontag, den 6.: Drittes

bonnements Concert unter Mitwirkung des Herrn Pianiſten
Edouard Riſler. (Anfang 7 Uhr.) Mittwoch, den 8. (Aus-
wärtiges Abonnement B. Vorſtellung 5, zum erſten Mal): Der
Rattenfänger von Hameln“, Oper von V. Neßler. (Anfang 58 Uhr.)

Berlin, 28. November. Jm Neuen Theater hat geſtern das
wreiaktige Luſtſpiel Die Ehrenwerthen“ von t
d deutſch von J. Bettelheim, in der Erſtaufführung veim

ublikum eine ſehr ungnädige Aufnahme gefunden.
„„T SAberfeld, 27. Aov. Ein ernſter Unfall ignete ſis

geſtern Abend im hieſigen Stadttheater während einer „Lohengrin“

u

Ambroiſe

Aufführung. Der „K. wird darüber Folgendes Als
zum Schluß des erſten Aktes die Mannen des Königs Elſa und
Lohengrin auf die Schilde heben wollten, kam die Vertreterin der
Elſa, Fran Antonia Mielke, zu Fall und ſtürzte fo unglücklich,
daß ſie den Goldfinger linken Hand brach und am linken
Tle eine ſtarke Verrenkung der Sehnen davontrug.

ie Künſtlerin konnte nicht weiter ſpielen die Vorſtellung mußte
daher abgebrochen werden, bis in Fräulein Fritzſche eine neue Ver
treterin der Elſa herbeigeholt worden war. Die Verletzung Frau
Mielkes iſt ſo ſchwer, daß dieſe fünf bis ſechs Wochen am Auftreten
verhindert ſein wird.

Bernburg, 27. November. Mehrfach verbreiteten Meldungen
entgegen erklärt der „A. K.“, daß die Vorſtellungen des Magde-
burger Enſembles im hieſigen Stadttheater auch für den
Winter 1898/99 kontraktlich geſichert ſind.

Von italieniſchen Premièren wird dem B. T. gemeldet:
Franchettis neue Oper „Der Herr von Pomceaugnac“
erzielte im Politeamatheater in Genug einen ſtarken Erfolg. Jn
Turin ging die neue Oper „Janko“ von Bandini in Szene,
die eine freundliche Aufnahme fand. Dagegen wurde in Turin
Annunzios „Draum eines Frühlingmorgens“ trotz der
Mitwirkung der Duſe ausgeziſcht.

Sport und Jagd.
Torgau, 28. November. (Das Königliche Haupt-

geſtüt Graditz) hat in der diesjährigen Rennperiode ſo
glänzende Geſchäfte gemacht, wie nie zuvor. Der Trainer des
Graditzer Rennſtalles ſteckt diesmal ein nettes Sümmchen in die
Taſche da nämlich über 400 000 Mk. gewonnen und ſind der Antheil
des Trainers 10 pCt. beträgt, bekommt er nicht weniger als
40 000 Mk. Tantième. Dazu erhält er zu ſeinem ſchon an ſich
hohen Gehalt 10 Mk. Tagegelder, wenn er zu dem Rennen
unterwegs iſt, was in der Zeit vom April bis zum Oktober wohl
ſo ziemlich durchgehens der Fall iſt. Die Gewinnantheile der
übrigen Beamten ſind gegen den Antheil des Trainers, der übrigens
Engländer iſt, ſehr minimale. Von den Renngewinnen werden alle
Unkoſten, die der Rennſtall verurſacht, abgezogen, das Uebrige muß zu
Renngewinnen des Jnlands verwendet werden, die dann als
„Graditzer Geſtütspreiſe“ in den Rennliſten figuriren.

e

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephanus: Dienſtag den 30. November, Abends

81 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18 Pred. Freybe.
St. Ulrich: Mittwoch, den 1. Dezember, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 1. Dezember, Abends

6 Uhr Miſſionsſtunde Miſſionar Schulze aus Oſtindien.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 27. November 1897.
Anfgeboten Der Handarbeiter Max Blumentritt und Marga-

rethe Deinhardt, Breiteſtr. 11.
Eheſchließungen: Der Kupferſchmied Max Schuſter und Marie

Grobel, Bernhardyſtr. 19. Der Handarbeiter Otto Aehle, Beeſener-
ſtraße 20 und Anna Friedrich, Schwetſchkeſtr. 19. Der Maurer
Franz Letzner, gr. Wallſtr. 39 und Hulda Schramm, Schoppendorf.
Der Handarbeiter Otto Georgi und Anna Schulze, Feldſtr. 5. Der
Schloſſer Alwin Rahm, Thomaſiusſtr. 3/ und Anna Schrader,
Glauchaerſtr. 12. Der Braumeiſter Auguſt Schmidt, Hagen und
Hedwig Reinitz, Dryanderſtr. 13. Der Schloſſer Richard Bohn,
Frieſenſtr. 11 und Emilie Kanzler, Leſſingſtr. 14. Der Poſthilfsbote
Otto Hedler, Cöthen und Anna Pretzſch, Schloſſerſtr. 12. Der
Comtoriſt Otto Jeſchke, Hermannſtr. 12 und Anna Pabſt, Hermann-
ſtraße 26. Der Schneidermeiſter Hermann Wieſenthal und Eugenie
Hennig, Langenſalza.

Geboren Dem Fleiſcher Otto Stroh, Grünſtr. 28, T. Martha
Helene. Dem prakt. Arzt, Privatdozent Dr. med. Hans Körner,
Bernburgerſtr. 28, T. Grete. Dem Handarbeiter Jakob Pielock,
Pfännerhöhe 55. T. Martha Katharina. Dem Kaufmann Otto
Giſeke, gr. Steinſtr. 83, T. Helene Louiſe Margarethe. Dem Hand-
arbeiter Friedrich Reinhardt, Henriettenſtr. 8, S. Fritz Hans. Dem
Bahnarbeiter Richard Harre, Steinweg 53, T. Klara Martha. Dem
Handarbeiter Guſtav Poppe, Hermannſtr. 26, T. Thereſe Louiſe
Gertrud. Dem Zeugſchmied Hugo Schwarz, Brunoswarte 6,
S. Kurt. Dem Buffetier Hugo Koch, Mühlberg 1, S. Erxich Kurt
Walther. Dem Handarbeiter Wilhelm Kühnemund, Lilienſtr. 6,
S. Wilhelm Heinrich Otto. Dem Fabrikarbeiter Heinrich Sendlitz,
Gommergaſſe 2, T. Hedwig Louiſe. Dem Maurer Julius Noack,
Kloſterſtr. 6, T. Johanne Marie Jda.

Geſtorben: Der Arbeiter Nikolaus Kaufhold, 44 J., Klinik.
Des Korkſchneider Heinrich Tlörke Ehefrau Chriſtiane geb. Degen-
hardt, 40 J., Wilhelmſtr. 44. Der Maurer Karl Tennert, 44 J.,
Klinik. Des Maurer Karl Jäger S., todtgeb., Thorſtr. 15. Des
Handarbeiter Karl Kaule T., todtgeb., Entb.-Jnſt. Des Handarbeiter
Wilhelm Stolze T. Martha, 1 M., Gerberſtr. 13.

Verantrwor: lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Gruft Huebſch, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. älle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglid An die Redaktion der Haleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſfiren.

d e

Bekanntmachung.
Beim Kauf eines Muſikwerkes irgend welcher Art, ob

Symphonion, Poliphon, Celeſta, Adler, Kalliope, Orphenion,
Ariſton, Herophon oder Schweizer Muſikwerk, wende man ſich
an die renommirte größte Mufikwerk- Ausſtellung der Provinz
Sachſen von Gustav Uhlig., Halle a. S., untere Leipziger-Str.
Jedes Muſikwerk iſt in größter Auswahl am Lager und iſt meine
Muſikwerk- Ausſtellung für Jedermann, auch Nichtkäufer, jeder

frei geöffnet, um ſich von Form und Konſtraktion eines jeden
erkes überzeugen zu können. Zum Verſand kommen nur Werke

I. Qualität mit gut ausprobirtem, reinem Ton.
Jlluſtrirter Preis-Courant mit „Original-Fabriſpreiſen gratis

und franco. Auf jedes Muſikwerk leiſte ich Garantie. (3849
Gustav Uhlig, valle 4. S., untere Leipziger Str.

„APENTA
Das heste Ofener Bittereoasser.

Siehe Bericht aus der Klinik des

Geheimraths Professor Gerhardt
in der Berliner Klinischen Wochensclrift vom 22 März,
1897, über Versuche, welche den Erfolg des Apenta
Wassers bei Behandlung der Fettaucht und dessen

Emmuss auf den Stoffwechsel zeigen.

Käunich bei allen Apolkekern, Drogisten und M. t
Hanalern.

eowmie bei Heimdeld Ceo, in Ball 8.
4

Geſchäftliche Mittheilungen.
Die Firma C. Mühlinghaus, Pet. Joh. Sohn hat auf der

geben Ausſtellung von Erfindungen (JInventions Exhibition) in
ondon für die von ihr als alleinig conceſſionirten Fabrikanten her-

geſtellten GeſundheitsUnterkleider Dr. Thomall s wiederum den
höchſten Preis, „Ehrendiplom und goldene Medaille“, erhalten. Es
iſt dies ein erneuter Beweis von der unerreicht vorzüglichen Qualität
der Unterzeuge, welche in der kurzen Zeit ihres Beſtehens mit 4
Ehrendiplomen und 9 goldenen Medaillen ausgezeichnet worden ſind.

Die Allein- Vertretung der Dr. Thomalla'ſchen Unterkleider hat
bekanntlich die Firma H. C. Weddy-Pönicke hier.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Durchführung der Jahresabſchlußarbeiten werden die Neben
ſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes

in Cönnern, Wettin, Niemberg und Giebichenſtein
von Donnerstag deu 16. bis einſchließlich den 31. Dezember

und die Hauptkaſſe in Halle
vom 24. bis einſchließlich den 31. Dezember er.

für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen ſen.
Wir machen hierauf ausdrücklich mit dem Bemerken aufmerkſam,

daß auch die Hauptkaſſe auf Bücher, welche von den Nebenſtellen
ausgefertigt ſind, vom 16. bis 31. Dezember Zahlungen weder an-
nehmen, noch leiſten kann.

Halle a. S., den 20. November 1897.
Der Kreis-Ansſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 4050 K. A. von Werder. 138

L. L M A NPariser Operngläser und Päceher.
r AnsH Fernspr. 1007

J. Steinstr. S.

Familien-Zach richten.
Verlobt: Frl. Elly Lehmann mit Hrn. Gutspächter Emil Kirch-

ſtein (Drzentſchewo b. Sandberg Gr.-Lubin b. Zerkow).
Frl. Gertrud Eichler mit Hrn. Buchdruckereibeſitzer Karl Fiebelkorn
(Berlin). Frl. Hildegard Gutermuth mit Hrn. Aſſeſſor Dr. jur.
Felix Neßler (Schellenberg).

Verehelicht: Hr. Gutsbeſitzer Julius Pietſch mit Frl. Katharing
v. Ciecierski.

Geboren: Ein Sohn Hrn. Aſſeſſor a. D. Thienemann (Jena).
Hrn. Dr. Karl Heß (Falkenſtein i. Taunus). Eine

Tochter: Hrn. Rittergutsrächter P. Kern (Herrndorf bei
Parchwitz).

Geſtorben: Fr. verw. Landräthin Molly Gräfin v. Bülow geb.
v. Hoffmann (Ober Rörersdorf).
(Jngenried).

Hr. Pfarrer Adrian Bux
Hr. Oberſtlieutenant Georg Stolte (Hannover).

Heute Nachmittag wurde uns meine innig geliebte Frau,
unſere liebe Mutter, Tochter und Schwiegertochter

Anna Von Herff
geb. Dornseiff

im Alter von 34 Jahren durch den Tod plötzlich entriſſen.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Otto von Herff,
Univerfitäts Profeſſor.

Halle a. S., den 28. November 1897. [3839

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines guten Mannes, unſeres

lieben Vaters, Schwieger- und Großvaters, des Schäfers
Eduard Apel, ſagen wir herzlichen Dank allen denen,
welche den Sarg des Entſchlafenen mit Kränzen und Blumen
ſchmückten, ſowie dem Herrn Amtsrath von Zimmermann und
Allen, die ihn zur letzten Ruheſtätte geleiteten. Ebenſo danken
wir Herrn Paſtor Dufft für die troſtreiche Grabrede, ſowie
Herrn Lehrer Brömſel und der Schuljugend für den ſchönen
Geſang.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Salzmünde und Goedewitz. [3825

0

Als passende
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oslleſhe Lokalnachrichten von 29. November.

ver gachdruc awjerer iel e ne iſt nur mit deutlicher Quellen

Vorleſungen über das Bürgerliche Geſetzbuch. Herrwugf e W in der letzten Vorleſung mit dem am Schluſſe

n ergehenden begonnenen Kapitel Mängel der Sache“J behandelte zunächſt die dem Käufer in ſolchem Falle zu

enden Rechtsmittel: die Wandlung oder Minderung und das
Wandlung angepaßte Rücktrittsrecht. Nach dem 465 entſteht

e Wandlung durch einen Vertragsſchluß beider Parteien. Weigert
der Verkäufer, ſo kann der Kläger aber nicht auf Erfüllung des

Ntrags tlagen, ſondern auf Leiſtung. Die Friſten, innerhalb welcher
v Anſpruch verjährt, ſind durch eine gewöhnliche Verjährung

egelt. Eine raſche Geltendmachung der Mängel liegt im allgemeinen
Kueteſſe. Der Unterſchied zwiſchen Haupt und Nebenmängeln

weggefallen, ſie tauchen nur bei beſonders privilegirten Vieharten
Mieder auf. Bei dem heutigen Stand der Veterinärkunde iſt es aber
piht ausgeſchloſſen, daß ſich die Anſichten über die einzelnen Mängel
dern. Es ſollen deshalb die Hauptmängel und die Gewähr-
ſten durch eine mit Zuſtimmung des Bundesrathes zu erlaſſende
ſerliche Verordnung beſtimmt werden. Der Kauf auf Probe und
ch Probe iſt noch wie bisher geregelt. Hinſichtlich des Verkaufs
echt wird unterſchieden zwiſchen obligatoriſchem, dinglichem und geſetz
jchem Verkaufsrecht. Der Realkauf wird auch fernerhin neben dem
ebiigatoriſchen Kauf ſeine Stellung behaupten. Das Geſetzbuch nennt
ur einen Kauf von Sachen und Rechten, doch iſt dieſe Aufzählung
nicht eine ausſchließende. Die Elektrizität bildet ein Verkehrs und
Fermögensobjekt und kann deshalb ebenfalls den Normen des
aufs unterſtellt werden. Der Begriff der Schenkung iſt im

517 des Geſetzbuchs feſtgelegt, es gehört dazu eine Vermögens-
geſchiebung, gleichgürtig, ob ſie animo donandi geſchieht. Die Schenkung
ſt ein obligatoriſcher Vertrag und zwar handelt es ſich ent
weder um ein Kauſalgeſchäft oder ein Schenkungeverſprechen. Eine
beſimmte Höhe, bis zu welcher eine ſolche gehen kann, iſt nicht an

eben, nur verlangt bei Grundſtücken das Objekt wegen des ding-
hen Erwerbs beſtimmte Formen. Miethe und Pacht ſind
Gebrauchsrechte, entweder iſt es ein obligatoriſches oder ein dingliches
Recht, bei erſterem kann es ſich um einen Konſenſual-
oder um einen Realvertrag handeln andererſeits
theilen ſich die Rechte nach dem Gegenſtand in Miethe
und Pacht oder in Leihe und Nießbrauch. Es handelt ſich ſtets um
den Gebrauch einer Sache gegen Entgelt, dieſes braucht aber nicht in
Geld ſelbſt, ſondern kann auch in allen möglichen anderen Gegen-
ſtänden, wie Dienſtleiſtung c. beſtehen. Der Begriff Grundſtücks
miethe iſt ein einheitlicher, er umfaßt gleichzeitig die Miethe von
Stuben, Etagen, Läden u. a. m. Die Form des Miethsvertrags
iſt den Parteien überlaſſen, nur bei einer Miethe auf
längere Zeit wird ein ſſchriftlicher Abſchluß gefordert.
Des Längeren ließ ſich der Vortragende auf die Anwendung des
Satzes bricht Miethe“ ein. Der Miether ſelbſt hat Anſpruch
auf gebrauchsfähigen Zuſtand der Sache, ihm iſt u. A. ein gewiſſes

e

dner Selbſthülferecht im Falle des Verzugs des Miethers bei Beſeitigung
von Mängeln gegeben, eventuell ſteht ihm ein Recht zur ſofortigen
Aufhebung des Miethverhältniſſes und auf Rückerſtattung des voraus-
bezahlten Miethzinſes nach den S 542 und 544 des Geſetzbuches zu.

Verein deutſcher Ch miker. Jn der geſtern Nachmittag
im kleinen Hörſaal des phyſikaliſchen Jnſtituts der Univerſität ab

uf in der ehaltenen, gut beſuchten Sitzung des Bezirksvereins fürEangen und Anhal: wurde nach Entgegennahme des
Kaſſenberichtes die Neuwahl des Vorſtandes vollzogen, es wurde
gewählt Herr Direktor Dr. KreyWebau zum Vorſitzenden des
Bezirlsvereins, Herr Direktor Dr. von Lippmann Halle zum
Stelloertreter desſelben, Herr Fabrikbeſitzer Ko be Halle zum
Kaſſenführer und Herr Dr. Scheithauer-Oberröblingen zum
Schriftführer. Weiter beſtimmte die Verſammlung Herin
Dr. Erd mann zum Vertreter des Bezirksvereins im Vorſtandsrathe
des Hauptvereins, ſowie zum Stellvertreter desſelben Herrn Direktor
Dr. Roſent hal Teuchern. Jn Uebereinſtimmung mit einer
früheren Stellungnahme ſprach ſich dann der Verein in einer Re
ſolution dafür aus, daß beim Vorſtand des Hauptvereins dahin ge
wirkt werde, derſelbe ſolle dafür eintreten, daß bald möglichſt ein
beſonderes techniſches Chemiker- Examen eingeführt
werde. Nachdem noch Herr Dr. von Lippmann in warm-
empfundenen Worten des heimgegangenen hervorragenden Chemikers
Geheimrath Viktor Meyer-Heidelberg gedacht hatte, folgten die
angekündigten Vorträge. Jm erſten derſelben behandelte Herr
l Dr. Erd mann auf Grund der von ihm auf einer im letzten
ommer nach Rußland ausgeführten Reiſe gemachten Beobachtungen

die Salz-Jgnduſtrie am kaspiſchen Meere; da wir
hat ſchon über das gleiche Thema behandelnde Ausführungen des

edners im naturwiſſenſchaftlichen Verein berichtet haben, erübrigt
n ſich hier ein nochmaliges Eingehen auf dieſe Darlegungen. Aus der
ſchwarz dann folgenden Mittheilung des Herrn Prof. Dr. Baumert über

bildung getrocknete Milch ſei Folgendes erwähnt: In neuerer Zeit hat
man vielfach verſucht, die leicht zerſetzliche und verderkende Milch in

t eine Dauerform, die außerdem von kompendiöſer Geſtalt ſein ſoll,mit überzuführen, Das neueſte Produkt dieſer Beſtrebungen legte der
zufſatz Vorkragende in Form eines Pulvers von etwas gelblicher Farbe vor,
h. 12 das in ſeinem Aeußern etwa gröverem Roggenmehl ähnlich iſt. Die
der Herſtellung d Produfkts iſt vorläufig noch Geheimniß der be
n nd ttefenden Fabrik. Die chemiſche Unterſuchung hat ergeben, daß der
650 Waſſergehalt der Milch, etwa 882, auf 3 Proz. in dieſem Fabrikat
echt berabgedrückt iſt, welches 95 Proz. feſte Sabſtunz, darunter 25 Proz.

goren Eiweiß, 24—25 Proz. Fett, 5,7 Proz. Aſche und ca. 40 Proz.
h. 4.& Nilchzucker, enthält und eine etwa 10fach konzentrirte Milch darſtellt.
agoren Vehauptet wird von den Fabrikanten, daß dies Produkt, wenn es
polirt in der erforderlichen Menge Waſſer ſuspendirt werde, eine friſcher

u ver Milch ähnliche Flüſſſigkeit liefern ſolle. Der Vortragende hat nun
it der freilich weder unter Benutzung reinen Waſſers, noch von phyſiolo
iten giſcher Kochſalzlöſung eine wirklich friſche Milch ähnliche Flüſſigkeit
are. mit dieſem Produkt herſtellen können, meint jedoch, daß das letztere
inlage ſehr wohl ſtets da verwendbar ſei, wo man ſonſt friſche Milch ver

wende, z. B. als Zuſatz zu Kaffee, Kakao u. ſ. w. Uebrigens ſtellt
x die betreffende Fabrik auch Plätzchen, beſtehend aus ſolcher ge-
0 krockneter Mich mit Zucker und CchokoladeZuſatz, her.

der dritte Vortrag wurde von Herrn Prof. Dr. Schmidt gehalten,
rohe welher nach einem Rückblick auf die Entwickelung der Kon
2550, truktion der AÄkkumukatoren unter Hervorhebung der
eſſere weſentlichen Vortheile dieſer Apparate für den Betrieb von Elek-

trijtätswerken zur Licht und Kraft Abgabe einige wichtige, beſonders

r den Straßenbahnbetrieb bedeutſame Neuerungen auf dieſem Ge-
ieke der Elektrotechnik beſprach und zum Schluß eine Reihe inter
anter Verſuche zur Erläuterung ſeiner Darlegungen mit den ihm
n vhuſtkaliſchen Laboratorium zu Gebote ſtehenden Apparaten dieſer
rt vorführte.

Se Zur Stadtverordnetenwahl. Wie wir von verſchiedenen
eiten hören, ſollen einige Mitglieder hieſiger Kriegervereine bei der

60, tadtverordnetenwahl ihre Stimme zu Gunſten der ſozial
wofratiſchen Kandidaten abgegeben haben. Wir hoffen mit Be

nen mmmtheit, daß dieſe Nachricht auf einem Jrrth um beruht.
D. Der katholiſche-Mänuer-Verein feierte geſtern Abend in den

aiſerſälen“ das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens durch einen
eſtkommers.

Der Ortsverein der graphiſchen Berufe, Maler e.S unten hielt am Sonnabend, den 27. d. Mts., ſeine regel
ge Verſamml ung ab. Der Hauptpunkt der Tagesordnung

de die Vorſtandswahl es wurden neu bezw. wiedergewählt
erren Beuer II 1. Vorſitzender, Schmie der 2. Vorſ.,

Beilage zu Nr. 558 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

der Schweiz“ war das Thema eines Vortrages, welchen ein Turn
bruder, der längere Zeit in der Schweiz thätig geweſen, hielt. Der

Soirée. Jm Vereinslokal „Pfälzer Schießgraben“ ver-
anſtaltete die Pfälzer Kolonie-Schützen- Geſellſchaftam Freitag ihre II. Winter Soiree. Die von der Geſangs Abtheilung

der Geſellſchaft unter Leitung des Herrn Muſiklehrers E. Rottmann
zum Vortrag gebrachten Chorlieder und Solis, ſowie auch die
Orcheſterſätze und eine ſehr ſchön geſpielte und geſungene Geſangs
Humoresfke fanden lebhafteſten Beifall.

Jm Verein zur Förderung der Kunſt wird Herr Regiſſeur
Lorenz am Mittwöch, den 1. Dezember, Abends 6 Uhr, im großen
Saal der „Kaiſerſäle“ einen Vortrag über „Halleſches Kunſtleben“
halten. Anſchließend daran wird der bekannte Kunſtkritiker Herr
Otto Plöcker-Eckardt Berlin über das Thema „Wie nützen
wir der Kunſt“ ſprechen. Die Veranſtaltung wird im Ganzen etwa
1x Stunde dauern die Stunde iſt deshalb ſo früh gewählt, damit
auch die Konzert-, Theater und Vereinsbeſucher Zeit zum Beſuche
der Verſammlung haben.

Polhytechniſche Geſellſchaft. Jn der am Donnerstag den
2. Dezember, 84 Uhr, in den Karſerſälen ſtattfindenden Verſammlung
wird Herr Profeſſor Dr. Ule einen Vortrag halten über:
„Techniſches aus Jtalien“. Dieſes Thema wird nicht nur für Fach
leute vom größten Jntereſſe ſein; wir machen deshalb beſonders
darauf aufmerkſam, daß auch Nichtmitglieder in den Verſammlungen
der Polytechniſchen Geſellſchaft als Gäſte ſtets gern geſehen ſind.

Bürgerkommers. Der urſprünglich für morgen angeſetzte
allgemeine Bürgerkommers iſt bis auf Weiteres verſchoben
worden.

Berichtigung. Zu der Notiz in Nr. 556 unſeres Blattes,
daß der ſozialdemokratiſche Kandidat für die Stadtverordnetenwahl
des 3. Bezirks, Herr Thiele, perſönlich nebſt ſeiner Gattin ſich eifrig
an dem Wahlgange c. betheiligt habe, ſchreibt uns dieſer „Weder
hat meine Frau direkt oder indirekt in irgend einer Weiſe an der
Agitation r r noch habe ich Wähler per Kahn herbei-

eholt oder herbeiholen laſſen. Am dritten Wahltage wurde mir der
Wunſch mehrerer Schiffer mitgetheilt, es möge die Thür nach dem
Kanal zu offen gehalten werden, da ſie während ihrer Bootsarbeit
zur Wahl gehen müßten. Dieſer Wunſch iſt dem Wirth mitgetheilt
worden, und da die Thür ſchon offen ſtand, erübrigte ſich alles
Weitere Auch ich perſönlich bin jeden Tag nur kurze Zeit im Wahl
lokale geweſen. Es war mir die Aufgabe zuertheilt worden, täglich
alle Wahllokale zu beſuchen. Das habe ich gethan.“

Der Ausſchuß der Halleſchen Turnerſchaft tritt am
Donnerstag Abend im „Freybergbräu“ nach gehaltener Vorturner-
ſtunde zu einer Sitzung zuſammen.

Der Weihnachtsmarkt wir am 12. n. Mts. eröffnet und
am heiligen Abend geſchloſſen. Die Verkaufsſtände aller Art werden
wieder wie früher auf den Marktplatz errichtet, der Verkauf der
Weihnachtsbäume erfolgt auf dem großen und kleinen Berlin. Der
Wochenmarkt wird während des Weihnachtsmarltes auf dem Hall-
markt abgehalten.

Eine Kneiperei ſcheinen Diebe in vorgeſtriger Nacht bei
einem Einbruch abgehalten zu haben, wie aus einem Fund auf dem
Königsplatz hervorgeht. Dort lagen mehrere leere und auch einige
noch volle Flaſchen, welche von einem Diebſtahl in dem Hauſe
r Nr. 3 herrührten. Von den Dieben fehlt bis jetzt noch
jede Spur.

Auf einem Neubau in der Landsberger-Straße fiel dem
Maurerlehrling Albert Klepzig aus Canena ein ſchwerer eiſerner
Träger, welcher auf Rollen transportirt wurde und dabei umkippte,
auf den Fuß und verletzte denſelben ſchwer.

Ueberfahren wurde der Geſchirrführer Wilhelm Winter
aus Weißenfels, als er bei einer abſchüſſigen Wegſtelle die Vorder-
ſchraube ſeines ſchwer beladenen Wagens anbremſen wollte und
hierbei über einen Prellſtein ſtolperte. Der Wagen ging dem
Bedauernswerthen über den rechten Arm, der am Ellenbogen ſchwer
gequetſcht wurde.

Beim Spielen mit einer großen Spiralfeder erlitt der
5jäh ige Sohn der Wittwe Roſalie Marſchner zu Aue eine gefährliche
Verletzung des linken Auges, indem die von ihm feſt zuſammen
gerollte Feder plötzlich aus der Hand und in das Auge mit ſolcher
Gewalt ſchnellte, daß deſſen Sehkraft kaum zu erhalten ſein wird.

Recht unſanft wurde der Knecht Gottfried Höhne aus
Eilenburg aus ſeinen Träumereien in der Schoßkelle aufgerüttelt, als
ein großer Hund ſein Pferd plötzlich anſprang. Letzteres bog mitſolcher Gewalt bei Seite, daß H. aus der Schoßkelle ſtürzte und den

linken Oberarm brach. 8Vom Sturm geh wurde geſtern am Grundſtück
Steinweg Nr. 38 die dort befindliche Bretterplanke. Dieſelbe
wurde durch einige Perſonen wieder aufgeſtellt. Zu Schaden
iſt Niemand gekommen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Gehirnentzündung 1, Lungenlähmung 2, Herzſchwäche 2, Lungen
abſceß 1, Kehlkopfkrebs 1, Magendarmkatarrh 3, Lungenentzündung l,
Diphtherie 1, Krämpfen 5, Luftröhrenkatarrh 1, Herzſchlag 3, Zucker
krankheit 2, Unterleibsbruch 1, Schwäche 1, Bronchitis 2, Lungen-
ſchwindſucht 4, Lungenerweiterung 1, Jnfluenza 1, Lungenkatarrh 1,
Zungenkrebs 1, Bauchfellkrebs 1, Lungenödem 2, Gehirngeſchwulſt 1,
Blaſenleiden 1, Herzfehler 1, eingeklemmtem Bruch 1, Lungen-
blutung 1, Summa 43 Perſonen, darunter 9 in hieſigen Kranken
anſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Dienstag wird auf vielſeitig geäußerten Wunſch die Operette
„Der Oberſteiger“ nochmals, vorausſichtlich zum letzten
Male, wiederhol.t Als Abſchiedsgaſtſpiel wird der k. k. Hofſchauſpieler
Ferdinand Bonn am Mittwoch im „Geigenmacher von
Cremona“ und „Die Schauſpieler des Kaiſers“ die

auptrollen ſpielen. Auch dieſes Gaſtſpiel findet bei aufgehobenem
bonnement (Opern-Preiſe) ſtatt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2 Halle, 27. November. (Wiſſeutlicher Meineid.) Für die

heutige Sitzung waren folgende zwei Sachen zur Verhandlung an
geſetzt: 1. wider die am 4. Januar 1878 geborene unverehelichte
Aufwärterin Minna Ludwig ous Merſeburg, unbeſtraft, und
2. wider die unverehelichte Lohndirne Hedwig Mangold aus
Giebichenſtein, am 31. Mai 1879 geboren und vorbeſtraft mit
Polizeiſtrafen wegen Uebertretungen der ſittenpolizeilichen Vorſchriften.
In beiden Sachen wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsdirektor Weiſe,
Vorſitzender, Landgerichtsräthe Metſch und von Troplowitz,
Beiſitzer, als Staatsanwalt fungirte Herr Heynemann, als
Vertheidiger für Ludwig Herr Rechtsanwalt Weißler, für
Mangold Herr Rechtsanwalt Wippermann. Von den
Geſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt: Schmiedemeiſter
Hermann Henning Paſſendorf, Rentier Wilhelm Hering-

29. November 1897.

Staaten.

Oswald
Günther Oberrißdorf, Amtsvorſteher Bruno Seyfarth-
Peißen, Rentier Otto von Meltzing-Halle, Oekonom Richard
Hoffmann-Burgſtaden, Gutsbeſitzer Georg Golf Wölls,
Rittergutsbeſitzer Karl von BoſeFrankleben, Gutsbeſitzer Ludwig
de e lk Söevig und Gutsbeſitzer Emil Schönbrodt-

öberitz. eZuerſt wurde in die Verhandlung gegen die aus der Haft vor
geführte Angeklagte Minna Ludwig eingetreten. Derſelben wird
zur Laſt gelegt, am 13. September d. Js. vor dem Militär-Gerichte
in Merſeburg in der Unterſuchungsſache wider den Huſar Fleiſcher
wegen Nothzucht ihre Ausſage mit einem falſchen Eide bekräfligt zu
haben, indem ſie beſchwor, nur mit dem Genannten zu thun gehabt
v haben, während ſie ſich auch mit anderen Huſaren eingelaſſen hatte.

as Urtheil lautete auf I Jahr 6 Monate Zuchthaus, Ver-
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre und dauernde Un-
fähigkeitserfklärung, als Zeugin eidlich vernommen zu werden. Berück-
ſichtigt wurde dabei die Jugend der Angeklagten ſie iſt erſt19 gahre alt ihre bisherige Unbeſtraftheit und die Scham, welche
ſie abgehalten hatte, den wahren Sachverhalt zu bekennen.

Die Angeklagte Hedwig Mangold iſt beſchuldigt, am
19. Auguſt d. Js. vor dem Schöffengericht hierſelbſt in der Straf
ſache der Lohndirne Zöllner wegen Uebertretung der ſittenpolizeilichen
Vorſchriften den vor ihrer Vernehmung geleiſteten Erd wiſſentlich
durch ein falſches Zeugniß verletzt zu haben. Sie beeidete in der
erwähnten Sache, daß die damals beſchuldigte 3. ihre Wohnung auf
dem Schlamm des Nachts niemals verlaſſen habe, ſondern nur am
Tage. Die Geſchworenen erachteten die Angeklagte nur des fahr-
läſſigen Meineides, des Falſcheides, für ſchuldig und der Gerichts
hof verurtheilte ſie zu 6 Monaten Gefängniß. Jn Haft iſt die
M. nicht geweſen.

ehe
Sammelmappen.

Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für
unſere Beiblätter:

Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt,
Halleſcher Courier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen

empfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegentlichſte,
beſonders auch zu Geſchenken für das nahe

Weihnachtsfeſt.
Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S.

und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von
A. 1.40 pro Stuck (unter den 3 Mappen die Auswahl),

2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),
3.80 für alle 3 Mappen;

nach auswärts:
A. 1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg.

2.60 für 2 Stück (nach Wahl) do. do.
4. für alle 3 Mappen franuco durch ganz Dentſchland.

Perlag der „Halleſchen Zeitung“
Fandeszeitung für die Provinz Sachsen.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

u V V wer e
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Uugedung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

e. Niemberg, (Saalkreis), 27. November. (Schneeſturm.)
Nachdem wir bereits am vergangenen Mittwoch den erſten unve-
deutenden Schneefall gehabt, ſtürmte es in der verwichenen
Nacht ganz gewaltig und hat ſich das Unwetter auch den ganzen
Tag über fortgeſetzt, faſt ununterbrochen von Schneetreiben
begleitet. Dabei bewegt ſich die Temperatur um den Nullpunkt
herum, während in den letzten Nächten ſtärkere Fröſte nicht fehlten.
An der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn hat man bereits begonnen,
die Schneezäune zu errichten.

Mansfeld, 28. November. („Hin z“ und „Kun z“.) Die
beiden Schüler der hieſigen Muſikſchule Hin ze nnd Kunze aus
Berlin, die von einer vierzehntägigen Urlaubsreiſe am Mittwoch
zurückkehrten, ſind ſeit dieſem Tage, ohne auch nur die geringſte
Spur zu hinterlaſſen, verſchwunden. Vom Bahnhofe gingen ſie nach
Kloſtermansfeld, wo ſie in „Stadt Hamburg“ ihre Sachen ließen
mit dem Bemerken, ſie am anderen Tage abholen zu laſſen. Da ſie
mit Geld reichlich ausgerüſtet waren, ſo iſt wohl ein Jugendſtreich
anzunehmen und wenn die Moneten, ausgegangen ſind, werden ſie
wahrſcheinlich zurückkehren.

Torgau, 27. November. (Der ehe malige Bürger
meiſter Girth) iſt heute früh 5 Uhr nach Göttingen über-
führt worden.

M. Mühlberg a. E., 28. November. (Stadtverord-
netenwahlen. Poſthilfsſtellen. Hohe Holzpreiſe.) Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl wurde in der
1. Abtheilung Schmiedemeiſter Eulitz neu-, in der 2. Abtheilung
wurden Maurermeiſter Jentz ſch und Brauereibeſitzer Jung
nickel neu und in der 3. Abtheilung Reſtaurateur Klaus und
Deichhauptmann Karl Naumann neugewählt. Jn der 1. Ab-
theilung findei zwiſchen Fleiſchermeiſter Apitz und Brauereibeſitzer
Willnow eine Stichwahl ſtatt. Die Betheiligung an der Wahl
ſeitens der Bürgerſchaft war eine ziemlich lebhafte Jn Wehlau
und Zinsdorf ſollen nach einer Bekanntmachung der Ober-Poſt-
direktion Halle vom 1. Dezember d. Js. ab Poſthilfsſtellen
eingerichtet werden. Trotz des gelinden Wetters ſind die Brenyn-
holzpreiſe bedeutend in die Höhe gegangen. Auf allen Holz-
auktionen in den umliegenden Forſtbezirken iſt die Kaufluſt eine rege
und die erzielten Preiſe überſteigen die Taxe oft ganz
bedeutend. Jnfolge des feuchten Sommers iſt das Angebot an
trockenen Brennhölzern geringer als im Vorjahre.

S Mücheln, 27. November. (Unfall.) Der Feeiſcherlehrling
Naundorf, beim Fleiſchermeiſter Meuſel hierſelbſt in der Lehre,
verunglückte dadurch, daß ihm beim Aufwinden eines Rindes
ein Stück Eiſen auf den Hinterkopf fiel und ihn derartig ſchwer
verletzte, daß ſeine ſofortige Ueberführung in die Halleſche Klinik ver-
anlaßt werden mußte.

Langendorf (Kr. Weißenfels), 27. November. (Unfall.)
Geſtern Nachmittag gerieth im Gehöfte des Landwirths A. Seitz
hierſelbſt der zehnjährige Schulknabe Otto Jacob mit einem Fuße
in das Getriebe der Dreſchmaſchine und wunde ſo feſt
eingeklemmt, daß ſeine Befreiung nur nach Beſeitigung mehrerer
Steine möglich war. Der Fuß war förmlich herumgedreht
und zermalmt worden.



Naumburg, 28. Nov. (Bahnbau.) Auf der Bahnlinie
wiſchen Wethau und Stößen wird noch immer fleißig gearbeitet.
Oberkalb Wethau hat man bereits die Schönburger Flur erreicht.
Jm Thale zwiſchen Wethau und Mertendorf werden zwei größere
Brücken erbaut, die eine dicht bei Wethau, die andere dicht bei
Wertendorf, außerdem wird hier die Straße überbrückt. Der Wethau
iſt ein neues Beit geſtochen. Bei Scheiplitz ſind Kanäle und Durch-
läſſe erbaut, eine Ueberbrückung des Weges iſt in Arbeit auch
zwiſchen den Kiefern iſt der Durchlaß fertig, und eine größere Brücke
wird in Angriff genommen. Bei Görſchen bis an die Stößener
Flur heran iſt die Kanaliſation ebenfalls im Gange.

g Freyburg a. d. 28. November. (Frecher Dieb
ſt a h Jn vergangener Nacht wurden ans der Gaſtſtube der
Rathskellerwirthſchaft 11 Kiſten Cigarren à 100 Stück und m
Flaſchen Rum, Cognac und Anderes geſtohlen. Die Nach-
forſchungen nach dem geſtohlenen Gut und den Dieben, welche ſich
jedenfalls haben einſchließen laſſen und nach Weggang der Gäſte
mittels Nachſchlüſſels in das Gaſtzimmer eingedrungen ſind, ſind bisher
ohne Erfolg geblieben.

Erfurt, 27. November. a Stadtverordneten
wahl.) Eine geſtern Abend ſtattgefundene Verſammlung derhieſigen ſozialdemokratiſchen Werte beſchloß, ſich an den
demnächſtigen Stadiverordnetenwahlen zu betheiligen. Eine Kommiſſion
wurde mit den erforderlichen Vorarbeiten beauftragt. Hoffentlich
haben fie denſelben Erfolg wie in Halle

O Vom Eichsefelde, 28. November. (Dämon Schnaps.
Feuer.) Der Gaſtwirthsſohn Karl Fütterer in Siemerode,

der ſtark dem Trunke ergeben war, wurde vorgeſtern von ſeinen An
vermißt. Die Thür zu ſeinem Wohnzimmer war verſchloſſen.

lls man dieſelbe gewaltſam geöffnet hatte, bot ſich den Eintretenden
ein entſetzlicher Anblick. Fütterer lag im Zimmer und war todt,
eine große Branntweinflaſche lag neben ihm. Der Leib und der
Kopf war um den doppelten Umfang angeſchwollen.
Alles deutet darauf hin, daß F. zu große Quantitäten Fuſel zu ſich
genommen hat und demzufolge ein Schlaganfall ſeinem Leben ein
Ende gemacht hat. In der vorvergangenen Nacht iſt in Dingel-
ſtädt eine mit Erntevorräthen dicht gefüllte Feldſcheune
niedergebrannt. Eine Lokomobile und Dampfdreſchmaſchine
wurden mit zerſtört.

Ziegenrück, 28. November. (Denkmal. Griffel-
in duſtrie. Zähne aus orzellan) Dem früherenLandrathe des Ziegenrücker Kreiſes, Geheimen Regierungsrath von
Breitenbauch, hat der dankbare Kreis auf der Burg Ranis ein
Denkmal errichtet, das am 5. Dezember d. J., dem 100jährigen
Geburtstage des Verſtorbenen, feierlich enthüllt werden ſoll. Der
im Tode noch alſo Geehrte hat ſich um den Kreis Ziegenrück große
Verdienſte erworben. Die Griffelinduſtrie hält, wie das
„Weißenf. Kreisbl.“ meldet, auch an der oberen Saale ihren Ein
zug. In Blintendorf bei Gefell ſind Schieferbrüche eröffnet worden,
die ſchon gegen 50 Arbeiter beſchäftigen. 13 Griffelarbeiter ſind von
Steinach bei Sonneberg nach Blintendorf verzogen. Wie in
Lauſcha mit künſtlichen Augen, ſo wird neuerdinge in Scheibe
auf dem Thüringerwald ein ſchwungvoller Handel mit Menſchen
zähnen aus Porzellan betrieben.

Aſchersleben, 27. Nov. Goldene Hochzeit.) Die
Gottfried Marquardtſchen Eheleute in Quenſtedt, die beide
im 77. Lebensjahre ſtehen, feiern heute die goldene Hochzeit.

Magdebnurg, 28. November. (Der Kreiskrieger-
verband Magdeburg) hielt Donnerstag hier ſeinen Ab
geordnetentag ab, der von 46 Verrinen mit 121 Delegirten
beſchickt war.

Magdeburg, 28. November. (Als geeigneten Platz
für das Guericke-Denkmal) ſoll der Alte Markt gewählt
werden, allerdings unter der Vorausſetzung, daß die Marktſtände
von einer über kurz oder lang zu errichtenden Markthalle aufge-
nommen werden und ſonach der Platz für ſchöne gärtneriſche An
lagen frei wird. Das Guerxicke-Denkmal daſelbſt würde dann ein
ſinniges Pendant zu dem Kaiſer Otto-Denkmal werden.

21. Magdeburg, 28. November. (Ver Das Dienſt
mädchen Eliſe Zimmermann, welches bei dem Dr. phil. Cr. in Magde-
burg in Dienſten ſtand, hat am Freitag in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
eine Sublimatlöſung getrunken, an deren Folgen ſie noch an dem
ſelben Abend im Krankenhaus geſtorben iſt.

Vom Harz, 27. November. (Unwetter.) Seit ver
gangener Nacht tobt in den Harzbergen ein furchtbarer Süd-
weſtſturm, der maſſenhaft Schnce, kleine Eiskörner und Regen-
maſſen mit ſich führt, die mit ſolcher Gewalt vom Sturm getrieben
werden, daß ein Aufenthalt im Freien unmöglich iſt.

Stendal, 28. Nov. (Bei den Stadt verordneten-
wahlen) wurden gewählt für die ſechsjährige Wahlperiode die
e Geh. Sanitätsrath Dr. Haacke, Kaufmann Niepagen,
Rechtsanwalt Wittſtock, bei der Erſatzwahl (4jährige Wahlperiode)
Klempnermeiſter Rieck.

Stendal, 28. Novbr. (Die diesjährige gemein
ſchaftliche Sitzung der Vertreter altmärkiſcher
landwirthſchaftlicher Vereine) fand am 24. d. Mts. in
Verbindung mit einer Verſammlung des kfandwirthſchaftlichen Vereins
Stendal unter dem Vorſitz des Herrn Landeshauptmanns v. Bismarck
Brieſt ſtatt. Wir entnehmen dem „Altm. Jnt.«Bl.“ darüber Fol
gend s Vereinstage ſollen im Jahre 1898 ſtattfinden am 2. Februar,
am 23. März, am 25. Mai und am 23. November. Die land
wirthſchaftlichen Vereine zu Hüſelitz, an der Uchte und am
Speck ſollen ihre Verſammlungstermine ſo bald als möglich
dem Schriftführer zuſenden, damit in der Jahreskarte
Aufnahme finden können. Herr Rittergutsbeſitzer Bet h g eBillberge er
ſtattete Bericht über die am 28. Juni d. J. auf den Gemarkungen
der Orte Jnſel, Nahrftedt und Wittenmoor Feldbe
ſichtigung. Sodann referirte derſelbe über die ahrungen, die
dezüglich der letzten vom Vereine in die Wege geleiteten Zuchivieh
ankäufe gemacht worden find. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wird
ſich der Verein wegen der nächſten Ankäufe an die Landwirthſchafts-
kammer in Halle wenden. Gegebenenfalls ſoll der Bezug des Viehes direkt
aus Oſtfriesland erfolgen. Mitgetheilt wurde, daß die Sitzung der
diesſeitigen Kreisvertreter der Landwirthſchaftskammer am 8. Dezbr.
dieſes Jahres hier in Stendal ſtattfinden wird. Die Ccentral-
Vereinsſttzung wird am 15. Dezember in Halle abgehalten. Zu
einem längeren Vortrage über das Thema: r r und Pflege
der Wieſen“ erhielt dann das Wort Herr Dr. Bruhne aus
Halle a. S. Eingegangen war ferner ein Schreiben
des Herrn Landesökonomieraths von Mendel-Halle, der kürzlich die
Bullenſtationen im Stendaler Kreiſe einer Reviſion unterzogen hat.
Das Ergebniß derſelben iſt ein ſehr günſtiges geweſen. Bezüglich
der Gewährung von Prämien für einige Dienſtboten und Arbeiter
die ſich in vieljähriger Dienſtzeit durch Treue und Fleiß
ausgezeichnet haben, ſoll zunächſt bei der Landwirthſchaftskammer
angefragt werden. Hingewieſen wurde auf die in
Schleuſingen begründete Wieſendauſchule, deren Beſuch jungen
Landwirthen zu empfehlen ſei. Jm Anſchluß an die Vertheilung
von Proſpekten der Haushaltungsſchule zu Nebra wurde
mitgetheilt, daß die Verhandlungen wegen Errichtung einer Haus
haltungsſchule in der Altmark noch nicht zum Abſchluſſe gelangt
ſeien. Scharfe Konkurrenz beſtehe zwiſchen Stendal und
Beetzendorf. Auf eine Verfügung des Herrn Regierungs
präſidenten betreffend die Behandlung des Streudüngers
aus Ställen, in denen milzbrandkranke Thiere ſtehen oder geſtanden
haben, wurde hingewieſen. Die Kadaver ſind zu vergraben, der

ünger iſt ſofort zu verbrennen. Der Direltor der landwirth-
ſchaftlichen Schule zu Arendſee, Herr Dr. Herzberg, lenkte die Auf
merkſamkeit der Verſammelten noch auf ein neuerdings mit ſehr
großer Reklame empfohlenes künſtliches Düngemittel, das Ling'ſche.
Die Wirkung des Mittels ſei noch unbekannt. Jedenfalls ſtehe der
Preis der braunen Maſſe, als welche ſich das Düngemittel darſtelle,
nicht im Einklange mit den Herſtellungskoſten, der erſtere iſt nahezu
doppelt ſo hoch

Salzwedel, 27. Nov. (Goldene Hochzeit) Das
Vrivatmann Bab e'ſche Ehepaar beging ſeine goldene Hochzeit.
m iger Jahn überreichte die vom Kaiſer verlichene Ehejubiläums-
medaille.

ausſcheidenden Herren Erſter Bürgermeiſter Kruspi,
und Kaufmann Ehrecke und der Stadtverordnetenvorſteher und
Fabrikbeſitzer B. v. d. Horſt wurden wiedergewählt.

Patentſchan. An gemeldet von: Richard Vock,
Magdebur g: Selbſtverkäufer für Briefmarken u. dgl. Ernſt
Lehmann, Fockendorf Verfahren der einſeitigen Marmorirung bezw.
Melirung von Papier auf der Papiermaſchine. Carl Dörries,
Herzberg Vorrichtung zur h der in den Schaulaternen
von Bierfiltern ſich anſammelnden Kohlenſäure. Gebr. Welger
und Franz Welger, Seehauſen, Kr. Wanzleben Vorrichtung zum
Abſtreifen der Bindedrähte von dem dieſelben durch den PreßKanal von
Heu und Strohpreſſen hindurchführenden Werkzeuge Zuſatz zu
Patent 92 046. H. R. Diehl, Weimar Trommel zur Behand-
lung von Häuten. Robert Dietrich, Merſeburg Aſt- und Knoten-fänger für Holz-Zellſtoff. Ertheilt an: J Stolte, Genthin:
Schneeſchutzwand aus wetterbeſtändigen durchbrochenen Platten.
Nr. 95 723. W. Bach, Apolda: Doppelzungennadel-Strickmaſchine
zur Herſtellung regulärer und J Links- und Linkswaare,
ſowie einſeitig glatter Waare. Nr. 95 683.

Bernburg, 27. November. (Sanitätsrath Dr.Fließ), eine der bekannteſten Erſcheinungen Bernburgs, in der zu
gleich die ärmere Bevölkerung einen immer bereiten ärztlichen Freund

verliert, iſt aus dem Leben geſchieden. Ein Herzſchlag hat
das Wirken des welitbekannten Arztes beendet. Der alte Herr hat
durch 46 Jahre hindurch unermüdlich ſeinen Beruf ausgeübt.

O Radegaft, 27. Nrvember. (Die Kleinbahn Deſſau-
Radegaſt) wird am 1. Dezember d. J. in voller Ausdehnung
dem Verkehr übergeben werden.

S Zerbſt, 27. November. (Paſtor Holtz man n) in Nieder
lepte, der erſt ſeit einigen Wochen die Seelſorge in dieſer Gemeinde
ausübte, iſt geſtern Morgen plötzlich verſchieden: ein
T ch ganfall hat ſeinem Leben ein unerwartetes Ende

ereitet.
T. Aus Thüringen, 27. Nov. (Neue Fachſchulen.

Verurtheilung.) In Sonneberg wird die Errichtung
einer kaufmänniſchen Fachſchule, in Schleiz die
Errichtung einer Müllerſchule vorbereitet. Das Schöffen
gericht Schmölln verurtheilte den Kirchen- und Schulkaſſen-
verwalter Zorn aus Lohma wegen Beleidigung eines Lehrers
r S e Schmähſchriften zu 4 Monaten Ge

ngniß.W. Arnſtadt, 28. Nov. (Schreckliches Ende.) Montag
ſpät Abends wurde auf der Jchtershäuſer Straße in der Nähe der
Maßſtabfabrik der 75 Jahre alte Handarbeiter Romeiß aus
Mühlberg übd erfahren und blieb, da der Unfall von dem Ge-
ſchirrführer nicht bemerkt worden war, auf der Straße liegen. Erſt
am anderen Morgen wurde der Bedauernswerthe im Chauſſeegraben
hilflos vorgefunden und ſtarb bald darauf im Krankenhauſe.

Ebeleben, 27. November. (Die Auszahlung der
Entſchädigungen für die im Manöver) durch die
Truppen verurſachten Flurſchäden hat hier kürzlich ſtattgefunden.
Die Entſchädigungsſumme beträgt 8757,05 Mk., wovon auf die ein

lnen Gemeinden entfallen Ebeleben 577,75 Mk., Allmenhauſen 194,
Hroßmehlra 1547,25, Gundersleben 295,20, Holzſußra 1699,88,
Kleinbrüchter 667, Rockenſußra 1618,96, Rockſtedt 4,50, Schernberg
48,50, Toba 167,38, Urbach 1689,88, Wiedermuth 246,75 Mk.

P Eiſenach, 27. Nov. (Zu der gemeldeten Ver-
giftung) des Fiſchbeſtandes in der Hörſel wird weiter mit
n daß das Abſterben der Fiſche nicht auf Bleiweiß aus der

ietel'ſchen Fabrik zurückzuführen, ſondern wahrſcheinlich durch
Ammoniak verurſecht worden iſt, welches von dem Gas und
F. aſſerwerke abgeleitet war. Die Unterſuchung iſt noch im

ange.
T Gotha, 28. November. Ernſt Freiherr von

Wangenheim Auf ſeinem Gute 7 bei Gotha ſtarb,
72 Jahre alt, der Freiherr Ernſt von angenheim, einSproſſe des alten thüringiſchen Geſchlechtes, das, in faſt ein
Dutzend Zweige und Aeſte getheilt, in Brandenburg, Pommern,
HeſſenNafſſau und Hannover ausgebreitet iſt. Baron Wangenheim
war mit einem Fräulein von Ziegler und Klipphauſen verheirathet,
ſein jüngſter Sohn gehört als Hauptmann und Kompagnie-Chef dem
KöniginEliſabethRegiment an, ſeine einzige Tochter, die Wittwe des
Regierungsrathes a. D. Beck, lebt in Hamburg.

S Blankenburg a. H., 27. November. Von der neuen
Waſfſerleitung.) Da die vom Hoflieferanten Lüning in Braun
n erbaute Waſſerleitung nicht die kontrakklich feſtgeſetzte

aſſermenge liefert, ſo gedenkt die Stadt gegen dieſen klagbar vor
zugehen und die Zahlung einer Konventionalſtrafe von 48 000 Mk.
V Abrechnung der einzubehaltenden Kaution von 10000 Mk. zu
verlangen.

Plauen, 27. November. („Todtgegeſſen“) ſich in
Mühltroff vor einigen Tagen ein Strumpfwirker. Ein
auswärtiger Reiſender verſprach ihm, Alles zu bezahlen, was er an
einem Nachmittag verzehrt. Jn Folge deſſen vertilgte der eßluſtige
Mann drei Portionen und trank 24 Glas Bier dazu. Wenige Tage
ſpäter war er todt.

Verkehrsweſen.
Feruſprechverkehr mit VBarby. Vom 26. November ab

iſt der Fernſprechverkehr zwiſchen Barby einerſeits und ſämmilichen
Fernſprecheinrichtungen des Oberpoſtdirektions
bezirks Halle, ausgenommen Schkeuditz, andererſeits zugelaſſen.
Die Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch bis zur Dauer von drei
Minuten beträgt im Verkehr zwiſchen Barby und Bitterfeld,
Cönnern (Saale), Hettſtedt, Naundorf (Saalkreis), TrothaCröilwitz,
e vörn 25 Pfg., im Verkehr zwiſchen Barby und den übrigen

rten k.
Gerichtszeitungt

WMordprozeß Zeſch. Vor dem Schwurgericht des Land
a ran zu Berlin begann am Freitag der Prozeß gegen die 48jähr.

ahnwärterfrau Marie Zeſch, Litter, aus Klein-Beſten
bei Königs Wuſterhauſen, welche beſchuldigt iſt, in der Nacht zum
12. Mai vorigen Jahres ihren ſchlafen den Ehemann meuch-
lings erſchoſſen zu haben. Die Beſchuldigte iſt dreimal
verhaftet und dann jedesmal im Beſchwerdewege wiederum
auf freien Fuß geſetzt worden, bis ſie ſchließlich end-

Unterſuchungshaft genommen wurde. Frauiltig inSeſh leugnet hartnäckig ihre Schuld. Jhr eheliches Leben war ein
ſehr trauriges. Zeſch war ihr vierter Gatte. Von ihren beiden
erſten Ehemännern war ſie geſchieden der dritte iſt geſtorben.
Zeſch hatte ſtets das Gefühl, daß ihm ſeine Ehefrau nach dem Leben
trachte. Er äußerte daher auch vor ſeinem Tode: „Sollte mir mal
etwas paſſiren, ſo laßt meine Leiche öffnen!“ Die Angeklagte
iſt ein ſchmächtiges Weib unter Mittelgröße und von
ausgeprägter Häßlichkeit. Unter der niedrigen Stirn und den
tiefliegenden Augen befindet ſich eine breite Naſe und ein großer
ſcharfgeſchnittener Mund. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor
Gartz. Der Wahrſpruch der Geſchworenen erfolgt Nachts 11 Uhr
dahin, daß die Angellagte ſchuldig ſei der vorſätzlichen Tödtung,
daß aber die Ueberlegung bei der Tödtung nicht erwieſen ſei. Der
Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagte eine Zuchthausſtrafe
von ſieben Jahren und fünfjährigen Ehrverluſt. Das Urtheil lautete
auf acht Jahre Zucht haus und die üblichen Nebenſtrafen.

Berliner Chronik.
Der Mörder der Thiele ſcheint wirklich geſy,

Das Polizeipräſidium theilt mit: „Der Schuhmacher ardtder in der Nacht 7 18. d. M. einen Raubanfall auf an don

in der Hanvoverſchen Straße ausgeführt hat und bei ſeiner
haftung ſich geiſteskrank ſtellte, ſodaß er nach der ſtädtiſchen dig
anſtalt überwieſen wurde, iſt der Kriminalpolizei wieder zur Verſn
geſtellt worden. Die Proteſtuirte K., die am 6. d. M. in ihrer du
am Eliſabeth-Ufer von einem Mann, den ſie in der Hannoveſ
Straße getroffen und mitgenommen hatte, überfallen wurde, indem etittg
Taſchentuch in den Mund ſtopfte und den Verſuch machte, ſie
Fenſter hinauszuſtürzen, hat in Hardtke den Thäter mit Veſtinnhg
wiedererkannt. Ebenſo eine Proſtituirte, die gegenüber von der
mordeten Thiele wohnte, bekundet, daß ſie von Hardtke im J
ihrer Wohnun d und gemißhandelt worden ſei. Für
Annahme, daß Hardtke der Mörder der Thiele ſei, ſpricht
Umſtand, daß die Proſtituirte W. in ihm einen Mann wieder
kennen glaubt, den ſie in der Nacht zum 8. Auguſt auf der St
unfern der Thieleſchen Wohnung getroffen und mitgenommen t
der jedoch die Flucht ergriffen hat, als ihm auf der Treppe da
bewohner entgegenkamen. In dem Beſitz Hardtkes iſt ein mit
Buchſtaben M. gezeichnetes Taſchentuch gefunden worden, das v
Waſchfrau als Eigenthum einer bei der Thiele früher wohnheſg
Proſtituirten wiedererkennt.“

Vermiſchtes.
Fürftliche Geſchenke. Prinz Heinrich von Ptrey

ſtiftete einen Ehrenpreis für den Pfingſten nächſten Jahres
findenden Geſangsſtreit in Kreuznach. Kaiſer Wilhelm
dem Komitee für das Raphael Denkmal in Urbino eine koſthm
künſtleriſche Vaſe von hohem Werth überſandt.

Ein furchtbares Lynchgericht hat ſich am 14. November in
Williamsport bei Bismarck, Nord-Dakota, abgeſpielt. Die Gelynh
waren die Vollblut Indianer Holytrack und Jreland und ein Hal
blütiger Namens Coudot, die wegen Ermordung von ſechs M
gliedern der Familie Spicer zum Tode verurtheilt worden warn
An dem Lynchakte betheiligten ſich 40 Mann, die ſpät in de

p

Nacht zu Pferde gegen Williamsport auszogen und dort gegn
das Geſängniß anmarſchirten, wo die drei Geſang
untergebracht waren. Dem Sbheriff Kelly, der ihnen die T
öffnete, hielten die Lyncher mehrere Revolver entgegen und v
langten, daß er ihnen die Gefangenen übergebe. Er wollte Vida,
ſtand leiſten, erkannte aber bald die Nutzloſigkeit eines ſolchen e
ginnens und ſchloß die Zellen auf. Die Gefangenen zitterten de
Ängſt an allen Gliedern. Die Lyncher zerrten ihre Opfer aus da
Belten, legten ihnen Stricke um den Hals und ſchleiften ſie m
einem in der Nähe gelegenen Platze, wo ſich eine Schlächterei un
eine große Winde mit Seilen defand, an welcher die geſchlachteten
Ochſen in die Höhe gezogen zu werden pflegten. Dort wurde
die Gefangenen mit Stricken um den Hals in die Höhe gewunde
und ſo erwürgt.

Die Mörderin Augufte Nack. Die Mörderin Hebamme Nu
die, wie ſchon berichtet, ihren Geliebten, den Badediener Guldenſurn,
in ein leer ſtehendes Haus lockte und dort in Gemeinſchaft mit Thom,
ihrem zweiten Anbeker, tödtete und den zerſtückelten Leichnam in den
Eaſt River warf, iſt endlich zum Geſtändniß gebracht worden
Der Gefängniß Geiſtliche Vr. Miles bediente ſich dabei eine
ſeltſamen Mittels, indem er ſein kleines Söhnchen mit in
die Zelle nahm. Der Anblick der holden Unſchuld des Kinde
ſoll, neben dem Zureden des Paſtors, die Mörder
ſo überwältigt haben, daß ſie weinkte und beichtete. Allerdings tral
ſie dann als Staatszeugin auf, um ſich theilweiſe ſtraffrei zu machen,
behauptete auch, Thorn habe Guldenſuppe allein erſchoſſen und ſie

habe ſich nur um die Fortſchleppung der verſchiedenen Leichenthell
bemüht. Die Nack iſt, wie ſie dem Paſtor Miles vertraute, in den
Orte Oskarwiſchen in Pofen am 5. April 1860 geboren. Jhre Eltem
waren Bauersleute. Nach dem Tode des Vaters kam das Anweſen
in Verfall, und Auguſte ging ſchon als Elfjährige in Dienſt bei
einem reichen Manne in der Nachbarſchaft, der ſie aus Mitleid auſ
nahm. Sie lernte Spitzen ſtricken und focht ch mit anderen Ar
beiten durch, bis ſie, 18 Jahre alt, nach Kiel (SchleswigHolſtein) in
Dienſt ging. Auf einem Tanzvergnügen lernte ſie Hermann
kennen, der in einer Töpferei arbeitete, und heirathete ihn. Sie hieß
damals Auguſte Puſſat, und ihre Mutter lebt noch. Wie die Frau
zugiebt, war Nack, als ſie nach Amerika kamen, fleißig und ſparſam.
Sie kfauften ſich mit den Erſparniſſen ein kleines Delikateſſen
Geſchäft, und es ging Alles gut, bis Hermann Nack ſich
dem Trunk ergab. Eines Nachts, als er bezecht heimkam, jagte ſie
ihn aus dem Hauſe. Sie lernte dann den Badediener Guldenſuppe
kennen und lebte mit ihm zuſammen, ſpäter bekam aber der Barbie
Thorn durch ſeine Leidenſchaft zu ihr ſolche Gewalt über ſie, daß
ſie wie ſie ſagt keinen eigenen Willen mehr hatte. Als der
eiferſüchtige Guldenſuppe eines Abends Streit anfing und Thorn die
Treppe hinunterwarf, brütete letzterer Rache und hörte nicht eder
auf mit Bitten und Drohen, bis die Nack verſprach, ihm bei der Er
mordung Guldenſuppes beizuſtehen, die ſie gemeinſam verübten.

Jn Sachen des wegen Sittlichkeitsverbrechens verfolglen
Oberlehrers Hr. Polis aus Aachen verfügte die Strafkammer den
Verfall der Kaution von 20 000 Mk. und die VBeſchlagnahme des
Vermögens.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. November.

Wetterbericht vom 29. November, Morgens 5 Uhr.
Ein außerordentlich Se Minimum beherrſcht Wind und
Wetter des größten Theiles von Europa. Jn Deutſchland
herrſcht bei vielfach ſtarken Winden aus Süden bis Weſten
veränderliches, noch meiſt ziemlich mildes Wetter, in den letzten
24 Stunden haben ergiebige Regen und Schneefälle ſtattge
funden. Auf der Rückſeite der Störung dürfte kälteres Wette
mit Schneefällen zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 30. Novbr. Kälteres
wechſelnd bewölktes Wetter mit Schneefällen bei ſtarkem Winde

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten-
Berlin, 29. November. Eiſenbahnminiſter Thielen ver

anſtaltete geſtern Abend einen diplomatiſchen Bierabend, zu
welchem Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und ſämmtliche Miniſter
erſchienen waren.

Wien, 29. November. Ueber die geſtrigen Vorgänge iſt
noch zu melden, daß der Entſchluß des Kaiſers, die Demiſſion
des Grafen Badeni zu genehmigen, plötzlich gefaßt worden
iſt. Man vermuthet, daß die ganz ungewöhnliche Erregimg
des Volks, welche ernſte Ereigniſſe befürchten ließ, auf die
Entſchließung des Kaiſers mit eingewirkt hat.

Wien, 29. November. Der Rektor der Univerſität
hebt laut Bekanntmachung die für heute und morgen verhängte
Sperre der Univerſität infolge der veränderten Lage und
vertrauend auf das korrekte Verhalten der Studentenſchaft
wieder auf.

Wien, 29. November. Die Mehrzahl der Morgenblätler
ſchreibt, Freiherr v. Gautſch werde ein Beamten-
miniſterium bilden. Die Montags Revue behauptet, die
Ernennung des Stationschefs Boehm-Baweck zum Finanz
miniſter und des Stationschefs Witteck zum Eiſenbahnminſſter
ſtehe bereits ziemlich feſt. Der vertagte Reichstag ferner werde
eheſtens wieder zuſammentreten. Authentiſche Mittheilungen
liegen noch nicht vor.
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Prag, 29. November. Piaw der Nachricht von dem Erbſen ver 1000 netto loco große 155-175, do. kleine 140--160.

ücktritt a ch Vey e r geſtern Abend do. r r v loco An e Preis pro 100 kgeiche deutſche Städte Böhmens, darunter Reichenber per netto roth nach Qual. do. weiß ualitä t rei Pn ne n h a e e5 e J L Mk. k.Paris, 29. November. Der Figaro bringt ein Fakſimile Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
der Briefe Eſter hazys, deren Echtheit er für durchaus er get mit 50 Verbrauchsabgabe 57,00 Geld mit 70 ersleben 16,70 17,60 18,60
wieſen hält. Die Briefe ſtammen aus dem Jahre 1882, wo Verbrauchsabgabe 37,50 Mark Geld. Dienstag, 23. Nov., mit erſtadt 17.00 18100 2000

rhazy noch Hauptmann war. Mehrere Blätter, welche bis 50 Verbrauchsabgabe 55,40 Geld, mit 70 Verbrauchsab- sleben 18.00 1900 1940
her für Eſterhazy Stellung genommen hatten, erklären nunmehr, gabe g5, 90 Mart Geld. Die Müblen und Perlbändler en Leipzig Salzwedel 15/75 1600
daß im Falle der Echtheit der Briefe Eſterhazy unwürdig ſei, und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 09 28,50--2900 do. Oſterdurg 1450 15.06
ch länger der Armee anzugehören. „Jntranſigeant“ u d r. O 26,50-27,00 do. Nr. I20 A. do I 1900 Delitzſch S 16,60 1850e rral o äußern h n g in Weizenſchaalen 8,50-—-8,75 Roggenmehl Nr. 0/I 22,50-—23,00 Merſet 16.00 2160„Abre 9 e en W ch i die do. Nr. II 16,50 Roggenkleie 9,50-—10,00 per 100 Ko. Weigenfels ne i820

üchung der Briefe welche wohl Eſterhazy diskreditiren, aber keines excl. Sacc. Gerſte Zeis 1600 17 50wegs die Unſchuld Dreyfus' beweiſen könnten. New-York, 26. Novbhr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Sangerhauſen 17,60 18/00

i B e n gen Ba v Tr Vor S i 18,00)wolle- Preis in New-York 5 (5 Lieferung Dezember 5, uerfurt S 7,25 18,00thſch ftli ch h il (5,63), Lieferung Februar 5,77 (5,73), in New-Orleans, 54 Bernburg S 16,40 2030h (52), etroleum, Standard white in New Hork 5,40 (5,40) Erfurt 16,00 17.00 1950b wir g l er er in lodelphia o (5,35), z (in Caſes) r n line e F 18,00
Vermiſchte Nachrichten. 4521 47 Nov. (65), Schmalz, Weſtern ſteam zühlhauſen 17,50 18,80„52 478), Rohe Brothers 4,90 (4,80), Mais per

Nach dem äftsderi Aktienbrauerei F äg Nov. 323 (32 Dez. 32 (315 Mai 35 (34/,), mvorm. C. r ken her Wintertveigen o 100*/. (100 Weigen e Reuhaldens- s S 15 001896/97, deren Generalverſammlung am Sonnabend ſtattgefunden Vov. 100 per Dez. 100 (98/ Jan. 100 (08 per v eben 409 449
hat, waren eriieeer für o hwnaſerialen in verfloſſener Campagne We Nur Keery deirggnt c m 41 (45), h 19 h
wenig verſchieden von denen des Vorjahres i e Ri Nr. io Rr. ver alberf „9Widen durchſchanttüch mit C. i ver W Auge bohe Dez. 5,30 (5,15), per FFeb. 350 (340), Mehl, Sovring- Oſchersleben 15,00 15,30 15,50

dagegen waren etwa 50-60 billiger als 189596. erſte koſtete Whear clears 395 (3,85), Zucker 3/6 10)- Zinn 13,70 (13,75), Gardelegen S 1440 14,80
im en 1664 per Tonne, gegen 160 1895/96. Auch Kupfer 10.75 (10,85). S e a 119
die n er i annähernd dieſelbe geblieben der Konſum ſchien Tendenz Mais feſt. Ferisow 1 7 Z 1400Nopenhat ſich zu ne ommer, begünſtigt durch ſchönes Wetter, nicht un- Tendenz Weizen ſtramm. Ferichow r 7 T 1400

d r e Dei F 1470 1500h i W er, J ur e t Chi 26. N 9 i z rnud ein di dingten ſtarken Ausfoll bei den Herbſtmärkten, wieder abgeſchen h Die Jeden Wo nie ri5 Hafer Stadt Eilenburg 14,75 15,00 15.75ſechs Mi T rn rtken, r abgeſ ch geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*): Torgau F7 1425 14 75orde Mi Das m „ſt ſtetig gewachſen. Durch die Fertigſtellung per Nov. 99 (95 ver Dez. 99 (96 Mais per Schweinitz 1 400ſpät a r de Kellerkühlanlage (KohlerſäureSyſtem Vaaß u. Litimann), ver Vov. 26 (26. Schmalz ver Rov. 4121 (4,073), per Deſſau 15.00 1600
am unden mit mfangreicher Eisfabrikation, iſt. die Brauerei in den Januar 425 140). Speck ſhort clear 4,550 (4,50), Pork Merſebur 1459 15,00 1600Geſan Stand We ſ. orden, mit den großen Anlagen der Nachbarſtädte per Nov. 7,25 (7,20). Weitenfels 14 25 1490 1555
v nen ln 3nlurtiren zu können. Der Vorſtand glaubt deshai ſr Z. c 1300eng das nächſte Betriebsjahr ein Steigen der Produktion mit Recht in Tendenz Weizen ſtramm. r Lrfurt 14,00 1475
ite We Ausſicht ſtellen zu können. Das Gewinn und Verluſtkonto balancirt Tendenz Mais: feſt. WSernbur 1430f ſelch ide mit 415 369 u für das rerfloſſene Jahr beträgt der Reingewinn Erfurt b 14,25 14,75 1550glletie 7 7 t r ſind für den gleichen Zeitraum e De wwenſalza T 1445z 3, den, n e Tantiè 95595 ertheilt rufer aus ha wurden. Die Den v z ten Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Mühlhauſen 13,40 14,00 14,40
a ſie mah In der im Hotel „zur Traube“ in Ruhla abgehaltenen Sachſen über thatſcchtich erzielte Setreibepreiſe 7W urd Generalverſammlung der Aktionäre der Ruhlager Eiſenbahn machte am 29. November 1897. Aſchersleben 18,00 22,90
e v o De en daß e e rn das Vorjahr um Halberſtadt 16,00 18,10 2gen ſeien, von Zahlung einer Dividende müſſe j. do Preis Oſchersleben e 16,00 18,00he gewunde geſehen v Reſerve und Amortiſationsfonds der We attun Frucht Kreis W Shrdetegen 18,00 20,00

edamme n r r zig ich des Verkaufs der Bahn wurde mitgetheilt, daß art rei gering mittel gut Torgau S 24,00 28,90
er bahnminiſter wegen Uebernahme weim v 2 26,0Gaen s 5 w V T preußiſchen Eiſenbahnminiſter m Uebernat m. m. gr. Erbſen Schweinitz 2100 5800

t m an e r J ſei. Geheimer e o Vae 16,00 00 20,00gier l Weim trat die Meinung, daß es am Wanzleben S S eißenfelsnam in den voriheilhafteſten ſei, wenn der bisherige Pächter Bachſiein die Bahn Stadt Aſchers- eitz 19,00 22,00an r ne Ningensn Debatte wurde der Vorſtand beauftrogt, leben 16,80 17,80 18,80 Sabherhauten 17.00 17,50 18.00
en mit 9 r a d ein in Unterhandlungen zu treten. Als Kaufpreis Halberſtadt 17,50 18,50 18,70 Erfurt 17,00 20,00 21,00des Kinde J 6 e es Aktienkapitals in Ausſicht genommen. Miniſterial Oſchersleben 17,00 18,00 18,40 Mühlhauſen W 17,50 18,00

m rath GroſchGotha gab die Erklärung ab, daß die Regierung für den Gardelegen 5 18,00 18,50

l en et n e ni 8 Projekt verwirklichen, ſo werde die Stenda „5 3et W en die Fortſetzung der Bahn von Winterſiein nach Thal II 2 70 5 Zidereleden

Leichenthel u lich n auLeipziger Hypothekenbank. Der Centralaus Stadt Eilenburg 17,50 18,20 19,10raute, er Centralausſchuß der c 8Shie en J Reichsbank hat beſchioſſen, die Vankſcheine W Schüeini n en z Auswuchsdas Anweſen Hypothekenbank unter die bei der Reichsbank lombardfähigen Effeklen Weizen 170 18.40 Shirriff. Rauhweizen. etwas Auswuchs, fonſt trocken.
n Dienſt be re Dividende der Leipziger Hypothekenbank wird der un o 12 9 Landgerſte.es en b nach vorläufiger Schätzung wieder 8 Prozent Weißenfels 1725 i 79 Preiſe an ezlingr Frtem z S m Nopem ber

en A Jei n ver kg na Bank ndelszeitung“.Holſtein) in Die Generalverſammlung der Sächſiſchen Maſchinenfabrik daarsherga x 1585 e

r Stell. o 1329 Weizenm. Sie a A. Proze. nd genehmigte den Antrag auf Er- WMansfeld. G 9 iner 191,ie die Frau höhung des Aktienkapitals um 2 Millionen Mark. Die Wenen Aktien ne S I 30 18,70 her 181 188
ind ſparſam. von nominal 1200 Mark werden den alten Aktionären zum Kurfe Querfurt 17,00 17,50 1800 eringe r 133 139,50m z Ku ig her r und zwar entfällt auf je nomingl 6000 Bernburg 17302) Roggen bote o

Feh ien das Bezugsrecht auf eine neue. Erfurt 17,00 17,50 1850 feiner e sjuldenſurpe Langenſalza 18,00 mittler 23 202 529der Batbie g Wegen einer Störung im techniſchen Vetrieb können die Mühihauſen 17,80 18,00 Futter tlammer 120-123

utigen Berli J ar We e iner Courſe nicht zur Veröffentlichung ge- V den de wo i 60eben a 14,00 0 7 J J 3Thorn die cm Af z oſtpr weſtpr e e 153 159,25nie ihr Aſchersleben 1390 14,30 1480 rz Halberſtadt 13,80 14,20 14,50 poſ. uckerm. 59,S 37 Er Markktberichte. Hſchersleben 1400 1420 1450 W sverfoiglen i Magdeburger Haudelsbericht vom 27. Novbr. (Nicht Gardelegen 13.80 i8,90 mitler 4-—issmm o ich) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene für Salzwedel 14,20 geringer 122 130
nahe do e r i r Stendal 2 13,20 13,70 AuſangsCourſ 25 n ver 1897ſchen „2 ungewaſchene z rima Jerichow 1 S S 14,00 ufang ourfe vom NovemberKartoffelſtärke und »Mehl 17.75 1860 c Raps- Jerichow I 1350 n önli ſchair weg itgetheillt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft,kuchen 1220--13,40 A. Alles per 100 Kg. Bitterfeld m 14,209) 2 Credit e 22500 Buſgutiehradernen Fran Ery duktenmearkt. (Aengt von ar gen ſ. le nburg 176 u enann Seovoid, Leivzigh. Weizen ve e retto, Stadi Eulenburg 13,75 5 S euber. ſeſt, inländiſcher i86 153 bez. B. un e Torgau e 13,75 14,30 Zet e e 98,00s 5 Uhr. bez. Brf. Roggen per 1000 kg netto, matter, hieſiger 140-—149 Schweinitz 7 13,40 14,50 et e 100ind und bez. B., oſtpreußiſcher und Poſener 153 bis 161 bez. Vrf., Deſſau 14,00 14,20 a e eeutſchland ausländiſcher 152 160 v B., Gerſte ver 100) kg netto, Brau WMerſebur 14,00 14,40 15,20 Nationalbank 152 Hibernia e e 203,20s Weſten erſte 170--183 bez. B., ahl- und Futterwaare 116 130 bez. Weißenfels 13,75 14,50 15,15 i i d den t

en iel a n. S. is vo Fwletz ausländ. 149--154 bez. Brf., Mais ver 1000 kg netto amerik. 105 Sangerhauſen 14,80 Mainzer Eenſolſdalione ſcallx 08 bez. B., runder 108-112 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, Raps Querfurt 14,00 14,50 e es We Ranskuchen ver 100 kg netto Rüböl per 100 h. Verndurg n e enbelto frei Haus hier ohne Faß, matt, flüſſiges 57,25 nom., gefrorenes Erfurt 14,50 15,25 16,00 Elbeide
Kälteres 7 r r Im i S a ää ver 100 kg netto altes e 100 1 Senders ſeß.n Winde —-29, neues 29--31. en per 100 kg netto loco 160,00, ühlhauſen h

2 hhdhdècnmT 2 allein. Verwalter f. imittl. Wirth t rzten A S oOſfene und geſnchte ſchaft e hen ſt üben e o e RKeoiseneler- Stallſchweizer
etznatr on e Stellen. 4 jüng. Verwalter b. 360--400 Mk., gewandt und mit guten Zeugniſſen ver empfiehlt jederzeit koſtenlos (7578

len ver in ſtets friſcher, ſtärkſter W S n 1 un geb. Verwalter 1. Febr. bei findet dauernde Stellung gegen Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße

Miniſter m f Landwirthſchaft, 3 Hofmeiſter uf- fabrik Reineckendorf-Berlin. Photo-geihige welche durch die 3 vermittelt 5 e we ver finden ling graphie verbeten. 13828
r et u nneweiss, Sternſir. S. 38: Singe iſt

emiſſion
worden

Ernst Jentzseh,
Str. 9.

regung

uf die

t t it
rhängte
je und
nſchaft

pilepsie (Fallſucht) G O
Krampfleidende erhalten gratis Hei
lungs Anweiſung von Dr. philos.
Luante, Fabrikbeſitzer in Waren

3004orf in Weſtfalen.
Referenzen in allen Ländern.

blätter

nten-
t, die
inanz

owie
Gebr., gut erhaltener Herren -Rover,

ein Damen-Rover u. ein Jugend
rover ſind preiswerth zu verlaufen.
Aug. Bönfeke, Rathewerder Nr. 14,

iniſter
werde

ungen i

Hündelſtraße 29, J
mer und Zubehör, Gartenbenutzung,
Mk. ſofort oder ſpäter zu verm.

werden, find je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu ügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Jnſpektoren, Verwalterun und Land-
wirthſchafterinnen weiſt guteStellen nach

Benau, Gr. Märkerſtraße 9.

Per ſofort oder ſpäter ſucht ein mit
Buchführung und ſämmtl. Zweigen vertr.
Verwaſlter unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung. Werthe Offerten unt. Chiffre
Z. 13610 an die Exped. d. Zig. erb.

Ein jüngerer Verwalter ſucht per
1. Januar Stellung als Hofverwalter.
Selbiger iſt mit Buchführung vertraut.
Werthe Offert. unter Chiffre Z. 18611
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Perwalterſtelle
iſt zum 1. Januar zu deſetzen. Gehalt
350 Mark. Bewerber wollen Zeugniß-
abſchriften, welche nicht zurückgeſchickt

werden, ſenden an (3840
Arthur EhlicKer, Gutsbeſitzer,

KleinLiſſa, Poſt Klitzſchmar.

Suche Stellung als

Aufſeher
zum Jahre 1898 mit 20--50 Leuten.
Gefäſlige Anfragen erbittet Aufſeher
Joh. Apitz in Dühriugshof (Kreis
Landsberg a. W.). Gute Zeugniſſe ſtehen

zur Seite. 13787

Für mein Colonialwagren Geſchäft
ſuche ich für ſofort einen fungen

Commis,
der flotter und zuverläſſiger Verkäufer
ſein muß.

Offerten ſind unt. L. W.
lagernd Weimar erbeten.

26 poſt-
3829

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
verheiratheter

Oberſchweizer
mit Unterſchweizer wird z. I. Jan. 1898
auf dem Rittergute Hohsdorf b. Cöthen
(Anhalh) gefnucht.

Mamſell,
welche gut bürgerlich kochen kann und
Intereſſe an der Federviehzucht hat, find. auf
einem Rittergute bei Merſeburg, wo Leute-
belöſtigung nicht vorhanden, p. 15. Dezbr.
oder 1. Januar 1898 Stellung.

Gefl. Offerten unter Chiffre Z. 13774
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Empfehle: Landwirthſchafterin., jüng.
und ältere, Stützen, Kinderfräulein und
Kindergärtnerin. Frau Marie Wantz-
löhben, Spiegelſtr. I. 2(3832

Gewandtes tüchtiges Mädchen, in
allen häuslichen, ſowie Handarbeiten be
wandert, ſucht ver 1. Dezember paſſende
Stellung in beſſerem Hauſe.

Näheres Domplatz I. links (3867



grav Sehröd,
einpfiehlt

beſte Filzſchulye, einfah u. elegant
Tuchſtiefeln, gefütterte Lederſtiefeln.

Ia. Guarmm mm is chulze.
deutſch und ruſſiſch, billigſt.

Anfertigung nakurgemäßer Fußbeklridung

c nach Maaß. Sc D e C
e

Soeben erſcheint

Adolf Hausrath:

Aleander und Luther
auf dem Reichstage zu Worms.

Ein Beitrag zur Reformationsgeſchichte.
Preis br. 7. M., in Halbfranz geb. 8 M.

Berlin SW., Deſſauer Straße 18.
G. Grote“ſche Verlagsbuchhandlung.

(3823

r——TSSS [3Gè Dufaut Cie., Chateau de Pierry (Champagne)
Königliche Hoſliererantenempfehlen ihren mit goldenen und silbernen Medaillen prämürten

Vecht. franz Chanmpagner
Royal Sillery, ädemi sec P. 3,50, 2,00, 1,15,
Vin de Cabinet demi see w. VI. 4,50, 2,50,

in Original-Körben von W und P.
General-Vertrieb:

Gelbr, Zorn,
Gross herzogl. Sächs. Moflieſeranten.

Carl Koch'“s
Nährzwiebach

ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper
zunahme und iſt durch ſeinen hohen Rähr-
werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,
das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er

M nährung zu ſchützen
M „„n Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und

W de M 6o0 Pfg. in wrn 8e Larl Koch's Nährzwieback-Fabrib
er GHerrenſtraße I. (2757en ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.Weihnnaentsvitte-

In dieſem Jahre kommen wir im Namen der 150 Kinder unſerer zwei
KinderbewahrAnſtalten, welche weſentlich den ärmſten Ständen angehören, mit der
herzlichen Bitte, uns zu helfen, denſelben eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
De Tee Gaben an Geld, Sachen oder Eßwaaren bitten wir in der Anſtalt,

angeſtraße 26, oder bei den Unterzeichneten abzugeben.

Der Vorſtand der beiden Kinderbewahr-Auſtalten zu Glaucha.
Kuuth, Oberprediger. Hänſchel, Rentier. Lucke, Maurermeiſter. Wintzer, Fabrik
beſitzer. Witte, Diakonus. Frau Major Degerkolbe. Fr. Oberſtlientenant
Groß. Fr. Oberpred. Knuth. Fr. Baumeiſter Kuhnt. Fr. Marie Ohms.

Fr. Direktor Ziervogel.
Stadttheater Repertoire Erfurt vom 30. November bis 4. Dezember

[3575

November Tag Farbe Vorſtellung
v n Die vecelereſe

n Mittwoch grün Der Evangelimann.

2 Donnerstag gelb Haus Huckebein.

3. Freitag Konzert.
Sonnabend braun Narzißſz.

i Schneiderin ſucht Beſchäftigung in und
außer dem Hauſe Domplatz 5, I. I.

älteſte
Porzellan-Riederlage,

gegründet 1823,

Halle, Gr. Ulrichſtr. 61
b. Horz,„h oflief. Wähbe SS o. a v*erei ePacket 25, 30Vieſeie, 22 g. e

Vieſe en mit Chokolade-
Ueberguß

empfiehlt [2767 J
decor. Tafelſervices

in Auswahl von über
100 Services

von 60 an für 12 Perſo en. S
Probeſendungen franko.

22 Vocket 50 Pfg. S
Sarzinankuchen un

empfehlen ſiets friſch

ooss Bothfoſe
Gr. Ulrichſtraße 57.

Puppen-

Maether'sche Fabrikat
wurden prämiirt mit der

GHwidenen Meduille!!!
Höchſter Ehrenpreis der Stadt Leipzig.

Kinder

Roll
Ziegenbotk-

D. F. VuunkkKer,
Naether's Niederlage,

für Halle a. S. nur Poſtſtraße 6.

Auction.
Dienstag, den 30. November er.,

Vormittags von 10 Uhr an verſteigere
ich in dem G undſtück von Ed. Oppermann
in Cröllwitz, Dölauerſtr. 25, zwangs
weiſe

65 Sack Knochenkohle Sup 11 Sack
Superphosphat, 4 Sack Thomas-
mehl, 1 Sack Knochenkohle, 4 Sack
mit Rinder- u. Blumendünger, 1
Düngermühle, 1 Dezimalwaage, 1
Karre, 36 Baumpfähle, 1 Kleider
ſecretär, 1 Sopha mit grünem Be-
zug, 1 Verticow, 2 Rohrſtühle, 1
Spiegelſchrank u. n. v. a. Gegenſtände

öffenlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Neumannn,
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Jagd Verpachtung.
Montag, den 6. Dezember er.,

Nachmittags 3 Uhr

ſoll im Bartth'ſchen Gaſtbofe zu
Wiede mar die ungefähr 2600 Morgen
große Gemeindejagd öffentlich meiſtbietend

auf 6 Jahre verpachtet werden. Das
Jagdrevier iſt von der Bahnſtation
Klitzſchmar 35 Minuten entfernt. Be
dingungen im Termine.

Wiedemar, den 24. Novemßder 1897.

3827) Die Grtgbehörde.
Wohnnohlsbäume Ferkauf

1. im Forſtrevier Burgkemnitz,
Station der BerlinAnhalter Bahn,
Donnerskag, den 2. Dezember cr.,

Vormittag 9 Uhr,
ca. 4000 Weihnachtsbäume (Rothtannen)
bis 3 Meter hoch,
2. im Forſtrevier Köplitz b. Kemberg,
Freikag, den 3. Dezember cr.

Vormittags 10 Uhr,
ca. 3000 Stück desgleichen,

meiſtbietend verkauft werden. Käufer
wollen ſich am 2. Dezember in der
Schenke zu Burgkemnitz, am 3. Dzbr.
in der Schenke zu Köplitz verſammeln.

Burgkemnitz, den 25. November 1867.
3773) Rent und Forſtverwaltung.

Bekanntmachung.

Am
Dienstag, d. 7. Dezemb. er.

findet hierſelbſt

Pferde u. Viehmarkt
ſtatt.

Zerbſt, den 22. November 1897.
Die Polizei Verwaltung.

Mahn, (3722

150,000 Mk.
ſind in einzelnen Poſten auf 1. ſichere
Hypothet in Halle zu 4 und 33
zum 1. Januar und 1. April 1898
auszuleihen durch [3260

Curt EI2ze,
Königl. Notar.

ne e e
15 000 Mk.

werden von einem pünktlichen Zinszahler
auf ein herrſch. gutverzinsliches Grundſtück
auf ſichere Hypothek geſucht. Offert. unter
C. a. 13615 beförd. Rud. Mosse,

Halle. [3836Drechslerwaarenfahrit

mit Motorbetrieb (Specialität: Thür-
und Fenſtergriffe), mit guter Engros-Kund
ſchaft iſt wegen Todesfalls des Beſitzers ſof.,
ſchönes Wohnhaus eingeſchloſſen, preis
werth zu verkaufen. Selbſtkäufer werden
ebeten, Adr. unter C. R. 100 an die

3842]

reisbl. Expedition zu Naumburg a. S.

einzuſenden. [8825

Zuckerfabrik Helmsdorf.
Zu der am

14. Dezember 1897, Nachmittags 23 Uhr,
im Zenutsechel'ſchen Gaſthofe zu Heiligenthal

ſtattfindenden Generalverſammlung werden die Geſellſchafter hierdurch ergeben
eingeladen.

Tagesordnung:
1) Erhöhung des Stammkapitals.
2) Aufaahme neuer Geſfellſchafter.
3) Wahl des Schiedsgerichts (F 18 des Geſellſchaftsvertrages).

Zuckerfabrik Helmsdorf m. b. H.
Der Anfſichtsrath:

3830) Rusche, Vorfitzender.
v 2 e SyVerfeigerun iegelreHolz- Verſteigerung der Oberförſterei Ziegelroda

vom friſchen Einſchlage, Montag, 6. Dezember er., Vormittags 10 Uhr
bei Dammkohler in Ziegelroda: ca. 18 rm EichenNutzrollen, 2,5 m lang, 3 u
EichenNutzknüppel, 2 m lang (Grubenbolz), Fichten: 716 Stämme 226 fm (Bau,
ſtämme, eventl. auch zu Schleif- oder Grubenholz geeignet), desgl. Stangen: 607
264 II, 365 III, 2,60 Hot. IV, 2,30 Hdt. V, 1 Hodt. VI, 1,50 VIII, 18 rm Nug-
knüppel, 2 rm lang (Grubenholy), 19 Kiefern und Lärchen 6 fm, 8 Lärchen-
Stangen I. 879 fm Birken-VBeſenreis, 54,19 Hdt. Haſel-Bierknüppel und 29,90 Hdt.
HaſelBandſtöcke. Für Beſenreis, Bierknüppel und Vandſtöcke iſt beim Zuſchlage
ſofort mindeſtens baar anzuzahlen. Näheres über Lagerorte im Querfurter Kreis
blatte. Verkaufsliſten über die Nadelholzſtämme liefert gegen Copialien der Forſt
ſekretär Limvert. Außerdem kommt von 9 Uhr ab noch eine Quantität Brenn-

hölzer zum Ausgebot. (3831Der Königliche Oberförſter.

e e c net SHufeisen h Stellen ten es
Stets scharfl Kronentritt unmöglich

Oas einzig Praktische für glatto Fahrbahnen!
S Vorsieht! Um Vor werthlosen Nachahmungen zu

ceehutzen, versehen wir jetzt jeden einzelnen unserer
S H-Stollen mit nebenstehender Schutzmarke. Man achte

hierauf beim Finkauf! e e ePreoisliston und eugnisse gratis und franco

Leonhardt e Co.
Berlin W. VV., Schiffbauerdamm 3.

m

Schutz

I.

Co
Marko,

Ein großer Transport der beſten hochtragenden

oſt preußiſchen Kühe,
ſowie hochtragenden

oſtfrieſiſchen Färſen
e S iſt eingetroffen und ſteht ſehr preiswerth bei uns

zum Verkauf. (3844Gebr. rücecineanmn, anMarienſtraße 24.

W

Habe no20 Slüß deſe oſfrieſiſche

hochtragende ICüülho
milchreicher Qualität, 11 bis 12 Ctr. ſchwer, mit
dem 2. bis 4. Kalbe trächtig, innerhalb 4 bis

verkaufen.

A. J. Stein Emnden in Offriesland.

Hrillant-Goldbronze,

unübdertroffen in Glanz u. Halt-
barkeit, empfiehlt zum Bronziren
von Körbchen, Bilderrahmen c.

Gugitzis P. A. Patz.

Fuchswallach,
1,56 hoch, auffallend ſchön, ſchnuellſter
einſpänniger Traber im weilkeſten Um-
kreis, fortzugshalber zu verkaufen.
2378) Otto FrickKe, Chemnitz.

Karpfenſatz,
ſchnell wachſend, 154 billiger als im
Frühjahr, giebt ab

Rittergut Neuhaus
bei Paupitzſch.

Verſandt geſchieht in geeigneten Leih

fäſſern. [2891
Junge Beruhardiner-Hündin

von in das Hundeſtammbuch eingetragenen
Hunden, weiß mit rothen Platten, billig

zu verkaufen. (3845Meuſchauer Mühle, Merſeburg a. S.

RapidSchrotmühle,
wenig gebraucht (2vferdig) verkan't billig

Fr. RI20, Zürbig.
Grofßzes

m CLagerhaus
mit Comptoirräumen in Nähe d. Bahn iſt
zu vermiethen. Off. unt. N. c. 13215
bef. Rudolf Mosse, Halle. [3504

Feueranzünder,
ſeit Jahren beſt bewährt,

100 Stück 35 Pfg. empfiehlt

Ernst lent2zsch,
Leipzigerſtr. 29. (3667

m

heilt Blaſen 7
und Harnröhrenleiden

ſchmerzlos ohne Einſpritzung in
wenigen Tagen.

3775)

Jede Kapſel trägt die Jnitialen J. I.
als Garantie für die Echtheit und enthält
oſtind. Santalholzöl 0,25.

Preis pro Flacon 2 Mk.
Berliner Capsules Fabrik, Berlin 0, 27.

Zu haben in Halle Löwenapotheke.

BI TSCHRIFT
der

Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen.

Verant wortlicher Redacteur: Landes-Oeconomie-Rath von Mendel-Steinfels zu alle,

Garantirte Auflage 20,00 0.
Erso heut mont eru,

Insertionspreis 40 Pfg. für die dreigespaltono Nonparelllezoile oder deron Raum.
Anzeigen und Gebühren sind zu senden an: Otto Thiele, Spooial-

Annonoen- Bureau für landwirthechbaftltoho Anzeigen, Berlin S. 46, Herndurgoretr.

6 Wochen ſämmtlich abkalbend, preiswerth
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